Nr 330 
Der um Goraus zy zahlen 
Abonnements Betrag bekräg 
nebſt iduſtr. Sountagsbeilage 
ro Jahr Möl. 8.40, p. Halblahn 
bl. 4.20, p. Quartal Rl. 2.10 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
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Erſcheint wöchentlich 


Sonntags -Beilage 10 Son. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Adminiftration und Expedition 
Vetrikaner Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


Montag, den (12.) 25. Juli 1910. 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


LODZER 


ZENTRAL- / A 


FFC ĩ ²˙ 388. 


Bankhaus 


Im. Landau, 


Lodz, Petrikauer Straße 29, 


bringt zur Kenntnis, daß im ſeuerſicheren 
Treſor ab 1. August a. c. 


Panzer- 
Kassetten 


(Safes) 
zu mieten ſind. 
= 3 1056. 8 


Umzugshalber verkaufe 6741 


TAPETER 


in grösster Auswahl 


Schnelltrocknende Del-Farben 


für Fussböden, Läden, Fenster etc. 
sowie sämtliche MALER-FARBEN 


zu bedeutend herabgeseizten preisen. 


A.ROSENTHAL 


PETRIKAUER - STRASSE Nr. 5. 
Vom 1./14. Juli 1910 Petrikauerstr. 20. 


Telefon 1056. EWEZE TEE 


Die Wohnung u. Kanzlei 


Se er 


befindet ſich 
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Vaſſage Meyer Ur. 7, 1. Stock. 


Dr. med. Z. GOLC, 


Hant⸗ und Geſchllechts⸗ Krankheiten, 
wohnt jetz 7528 


Nikolajewskaſtr. Nr. 18, 
„Urania⸗Theater“ 


Ee Peteitanere aud Ceielabis, trade. 7008 

Täglich grandiose Familien-Baricle,Borſtelungen. 
An 16. und 31. jeden Wionats neue Aehſten und u 

Bilder. — Gegenwärtiges Programm i Suferatimlelt, 

— 


General Nheinbotta 
-Aliderlegung. 


Die bekannten und berlchtigten, vom Senglor 
Garin aufgedeckten Taten des früheren Mos kay 
ſchen Stabthauptmauns, welche bisher bruchſtlick⸗ 
weiſe au die Oeffentlichkeit gelaugt ſind, erhalten 
nunmehr durch den Held der Rheinboltiade eine 
andere Beleuchtung. General Nheinbott hat, wie 
wir bereits kurz gemeldet haben, auf die Aukla⸗ 
gen Garins eine Entgegnung verfaßt, welche 400 
Druckſeiten ſtark erſchienen iſt und ein intereſſan⸗ 
des Material enthält. Die Entgegnung Rheinbolls 
xuſt beim Leſen einen gewiſſen Eindruck hervor 
und wirft manches grelle Schlaglicht auf die Kehr. 


ſeite unſeres ſtaatlichen Lebens in den letzten 
Jahren. 
Drei Moskauer Advokaten haben General 


Rheinbott bei der Verfaſſung feiner Entgeguung 
geholſen und den Verſuch gemacht, die Aulagen 
Garins zu eutkräften. Im gegebenen Falle iſt es 
überaus charakteriſtiſch, daß General Nheinbott, 
obgleich ſeine Widerlegung ſehr mäßig verfaßt ift, 
häufig aus der Rolle des Angeklagten in die Rolle 
des Klägers übergeht und Senator Garin beſchul⸗ 
bigt, ungerechte und unbegründete Anklagen ge⸗ 
zen ihn vorgebracht zu haben. 


A 


Behandlung mit Nöntgenftrahlen, Fiuſen⸗ und Qnarzlicht (nach 
Hochfregquenzſtrömen (D' Arſonvalifation) 


Prof. Kromeyer), 


Enpfang wur von diplomicten 
beiten zafnärztlichen Kräften 


Die Kabinetts find 


Neur Ondzer Zeitung 


Telephon Nr. 27. 


Abend ⸗Ausgabe. 


Juſerote faften. Auf ber 
1. Seite pro 4.gefpaltene Ron ⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeraſenſeite Kop. für dag 
Aus Pfg., rep 20 Pfg. 
Rellamen: 50 Kup, Pro Petit⸗ 
zeile oder deren aum — 
Inſerate werden durch alle 
Auuoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 
Konsultation unentgeltlich, 


Lünſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahuentfernung 15 Kop. 
mit cleltriſchen Einrichtungen ausgeſtallet 


Blombieren krau⸗ 
fer Zähne 45 Kop. 


Zahnz ehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für laugfüäthrige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Heilauſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


r Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jeinitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, neben dem Palats Kuntzer) Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ftattonärer Kranker ein Einzelrimmern und allgemeinen Krontentölen) on 2-5 Rbl. täglich 
Täglich ambnlatorfſcher Empfang unb mittelter Patienten: Kouſultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. de früh, . 12—½ Uhr mittags und 7—-8 Ur abends, 


An Sonn- und Feiertagen: 8-10 Uhr früh, ½ 12 ¼ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


10066 


(Ordinierende Aerztin: Frau Dr. med- 
SAND-TENENBAUM) am Montag- 


Mittwoch und Freitag von / —½)7 Uhr nachmittags. 


So will General Rheinbott nie und nimmer 
Geld erpreßt haben. Senator Garins Anſchul⸗ 
digungen beruhen in dieſer Hinſicht auf bloßen 
Annahmen. Der revidierende Senator, ſo ver⸗ 
fichert General Rheinbotl, hat ſehr gut gewußt, 
daß alle vom Deutſchen Klub eingelaufenen Gel 
der von mir zu Zwecken der Wohltätigfeit ver⸗ 
wandt wurden, worüber dokumentariſche Beweiſe 
vorhanden ſind. Auch muß Garin gewußt haben, 
daß die von ihm befragten Zeugen die Tatſachen 
wiſſentlich eutſtellten. 

Auf dieſe Weiſe tritt, wie der „Herold refe⸗ 
riet, General Rheinbott als Ankläger auf. 

So intereſſant aber auch die juriſtiſche Seite 
der Widerlegung iſt, ſo wird ſie doch durch die 
Schilderung des adminiſtrativen Lebens bei wei ⸗ 
tem übertroffen. 

Die gegen Rheinbott vorgebrachten Anklagen 
laſſen ſich in drei große Gruppen teilen: Er⸗ 
preſſung von Geld in Frendenhänſern, Klubs 
uf, zu wohltätigen Zwecken; falſche Buchführung 
und Ueberſchreitung der Amtsgewalt, ſowſe allzu 
nachläſſige Aufſicht über die unterftellten Beamten. 

Die erſte Gruppe van Anlagen widerlegt 
General Rheinbott in wenig ſtichhaltiger Weiſe 
und geht alsdann zur Schilderung der Zuſtände 
über, die er bei feinen Amtsantritt angetroffen. 

„Gleich bei meinem Amtsantritt zum Beginn 
des Jahres 1906 ſtieß ſich auf die traurtge Er⸗ 
ſcheinung, daß für die notwendigsten Bedürfniſſe 
nicht die nötigen Geldmittel vorhanden waren.“ 
Dieſe Geldnot wird von Rheinboit unter anderem 
dadurch illuſtriert, daß 1560 Schußtzleute keine 
Schießwaffen befahen. Damit nicht genug, ber« 
ſichert General Rheinbott, daß die Polizei viel⸗ 
fach wegen Geldmangel ſich gezwungen ja, „An⸗ 
leihen“ bei Privatberſonen zu machen. So 
fübrt General Rheinbott an, daß der Chef der 
Geheimpolizei Peterſon eine Summe vom Kauf⸗ 


Geheimpolizet geliehen habe. Durch ſolche eu⸗ 
phemiſtiſche Redensarten hofft General Rheinbott 
ſich zu rechtfertigen, 

Um der Polizei genügende Mittel zu verſchaf⸗ 
fen, ſah ſich Rheinbolt zu kommerziellen Ge⸗ 
ſchäften gezwungen. So wurden in der Typo · 
graphie des Moskauſchen Stadthauptmanns bei 
der Gratisardeit von Schutz⸗ und Feuerwehrleuten 
alle möglichen Privafſachen gedruckt und die 
Schutz, und Fenerwehrleute dadurch ihren Pflich · 
ten entzogen. Doch war General Rheinbolt ein 
ſchlechter Leiter. Selbſt bei Gratisſetzern warf 
die Typographie keinen Gewinn ab, wohl aber 
eutſtanden Verluſte, fo daß General Mheinbott 
die Typographie aus feinen Privatmitteln unter⸗ 
halten mußte. Dieſen Unſinn wird kein Geſchäfts⸗ 
mann glauben wollen, doch iſt er wohl kaum für 
ſolche beſtimmt. 

Weit eruſter iſt der Hinweis, daß Röheinbott 
verſichert, ihm ſei aus Petersburg der Veſehl 
zugegangen, in Hinblick auf eine gewiſſe Geld⸗ 
knappheit die Ausgaben durch die Buchung fikti⸗ 
ver Tantiemen zu decken. So erfolgte von der 
Zentralbehörde die Vorſchrift, daß der Stadt⸗ 
hauptmann ſelbſt Quellen zur Erhaltung von 
Mitteln erſchließt, indem er die nötigen Ausga- 
ben durch fingierte Ausgaben für andere Gegen⸗ 
ſtände deckt. 

General Rheinbott verſichert, daß die mate⸗ 
rielle Lage bei feinen Amtsantritt im Januar 
1906, gleich nach dem Moskauſchen bewaffneten 
Auſſtan de, eine geradezu kritiſche war. 

Die Reſidenz trug noch die Spuren der letzten 
Ereiguiſſe. In einzelnen Straßen ſtanden noch 
Barkſtaden; viele Häufer waren in Erwartung 
eines Pogroms in Verteidigungszuſtand verſetzt; 
man erwartete eine Wiederholung des Aufſtandes 
und keiner glaubte au die Staatsgewalt. Die 
Ochraua war derart desorganiefiert, daß fie ei⸗ 
gentlich gar nicht eriftierte. Es gab überall nur 
Stellvertreter“, nirgends aber eine verantwort⸗ 
liche Perſon. Die Polizei, welche ſoeben den 
Kampf mit den Aufriihrern beſtanden hatte, beſaß 
auf über 4000 Maun mr 1332 alle Revolver 
der Syſtems Smith u. Weſſon, während die 
Empörer mit den neueſten Schußwaffen verſehen 
waren. Die Disziplin der Schutzleute war ſo 
ſchlecht, daß fie in Zivil zum Dienft erſchienen 
und ſich auf dem Poſten mit dem Mantel des 
abaelöften Kollegen bekleideten. 


mann Waſſilt Minajew für die Bedürfuiſſe der 


Auf Grund von Dokumenten behauptet Get 
neral Rheinbott, daß „das Polizeideparlemen. 
ihm die Vornahme fiktiver Ernennungen zu Aem⸗ 
lern vorgeſchlagen habe, um für die Beamten 
Penſionen ans einem anderen Reſſort, dem Fi⸗ 


nauzminiſterium, zu beziehen.“ Hierbei wurde 
Rheinbott ermahnt, dergleichen Ernennungen 
möglichſt unauffällig vorzunehmen. Ein anderes 


Dokument des Polizeidepartements ſchreibt die 
fiktive Ernennung von 200 Agenten vor, um neue 
Mittel zu erhalten. Trotz dieſer Belrügereien 
langte das Geld immer noch nicht. 

So kann es nicht weiter wundernehmen, daß 
Rheinbott ſchließlich ſelbſt gegen die „Mißbräuche“ 
anzukämpfen beginnt und verſichert, die mannig⸗ 
fachften Verſuche gemacht zu haben, um die Miß⸗ 
bräuche auszurotten. Leider, fo gibt er zu, wa⸗ 
ren ſie ſtärker als er und es war unmöglich, 
gegen den Strom zu ſchwimmen. Auch hier war 
es das Syſtem, das ſein Opfer gefordert hat, 
aber fielen denn Kuropatkin oder Roſheſtwenſki 
anders? Bei Rheinbolt trat zum verrotteten 
Syſtem noch ein anderes Syſtem, und dieſes hat 
Senator Garin gebrandmarkt. 


Ueber die Mißstände 
im Intendanturreſſort, 


die durch die Senatorenrevion aufgedeckt worden 


ſind, hat ſich der Ingenieur S. J. Piſſarew, ein 
Kenner des Intendankurweſeus, 


in den „Birſh. 
Wed.“ ausgeſprochen. Die „Weib. Ztg.“ referiert 
hierüber: Herr Piſſarew will in ſeinem Urteil 
die Schuld an den Mißbräuchen nicht ſo ſehr 
dem einzelnen Beamten zuſchieben, als dem in 
der Jutendantur herrſchenden Regime, das einer 
vollſtändigen Reorganiſation bedarf. Gegen den 
dort allgemein eingebürgerten Unſug könne der 
Einzelne nicht ankämpfen. — Als Milderungs⸗ 
grund laſſe ſich anführen, daß im letzten ruſſiſch⸗ 
japauiſchen Kriege die Intendanten ſich im großen 
und ganzen als ehrliche Erfüller ihrer Pflicht er⸗ 
wieſen haben. — Die Hauptſchuld an den Miß⸗ 
bräuchen ſei dem Syſtem zuzuſchreiben, wonach 
in dem Intendanturreſſort Offiziere als Beamte 
Aufnahme finden, die ihre Vermögensverhältniſſe 
derangiert haben und bei ihrer Anftellung im 
Dienſt der Intendantur wiſſen, daß ſie dorthin 
— zur Auſbeſſerung ihrer Geldverhältniſſe ver⸗ 
ſetzt worden find. Die Intendanturbeamten be⸗ 
ziehen aber nur geringe Gehälter von 40, 60, 
böchftens 100 Rbl. am Anfang ihres Dienſtes. 
— Das übrige ergibt ſich im depravierten Milieu 
von ſelbſt. 

Intereſſant iſt der Hinweis des Ingenieurs 
Piſſarew darauf, daß auch die „Kurſe für 
Intendanten“ die Qualität des Beamtenperſonals 
in dieſem Reſſort nicht gebeſſert haben: von 
22 Abſolventen dieſer Kurſe ſind ſchon 16 infolge 
der Senatorenreviſionen dem Gericht überwieſen 
worden ! 

Die Eutſchulbigungsgründe, die Herr Piſſarew 
in ſeiner Beurteilung des Intendanturreſſorts ait- 
führt, find übrigens recht fadenfcheinig: „Sie 
konnten nicht anders, als Beſtechungsgelder an⸗ 
nehmen, da in dieſem Reſſort alle — „nehmen“ 
— — meint Herr Piſſarew. 


Die Urſachen 
des niedrigen ökonomiſchen 
Niveau's Rußlands. 


Ju einem Artikel des „Mosk. Jeſh.“ finden 
ſich, nach den „Rig. N. Nachr.“, folgende inter ⸗ 
eſſante Parollelen und Angaben vor über die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Rußland. 

An beiden Ufern des Grenzfluſſes zwiſchen 
Finnland und Rußland liegen große Holzlager. 
Die Verſicherungsgeſellſchaſten verſichern ungern 
dasjenige Holz, das an dem ruſſiſchen Ufer liegt 
und verlangen eine Prämie von 28 Rl. pro 
Tauſend, das auf dem finniſchen Ufer lagernde 
Holz wird gern verſichert und dieſe Verſicherung 
koſtet 3 Rol. pro Tauſend. Mit anderen Wor⸗ 
ten heißt das, daß die Feuersgefahr für das 
ruſſiſche Holz 9—10 Mal größer ift als für das 
finnifche, 


Auf dem Feuerwehrkongreß im Jahre 1909 
in Moskau wurde ansgerechnet, daß in Rußland 


jährlich für 336 Mill. Rol. Nationalgut durch 
Feuerſchäden vernichtet wird, wobei der größte 
Teil hiervon auf die kleinen Brandſchäden fällt. 


In Finnland werden alle Brandſchäden einer 
peinlich genanen Regiſtrierung unterzogen und 
darüber der Zentralgewalt ſofort berichtet. Letz⸗ 
tere ſyſtematiſiert alle Fälle und ſtudiert die Uns 
ſachen, um entſprechende Maßregeln dagegen 
auszuarbeiten. Intereſſant und ſehr charakte⸗ 


riſtiſch für unſere Adminiſtration iſt es, daß der 


neue finnländiſche Generalgouverneur zirkulariter 
ſein Mißfallen darüber ausgedrückt hat, daß ihm 
ſtändig unwichtige Berichte zugeſtellt werden fiber 
kleine Feuerſchäden und Unglücksfälle im Lande, 
während ſo wichtige Erſcheinungen, wie politiſche 
Verſammlungen und deren Reſolutionen, ihm 
nicht mitgeteilt werden. Hierbei iſt zu bemerken, 
daß wenn die Zahl der Feuerſchäden Rußlands 
derjenigen Finnlands (proportionell) gleichtäme, 
Rußland jährlich an 300 Mill. Rubel ſparen 
würde. 

Was die Unglücksfälle mit Menſchenleben be⸗ 
trifft, ſo nimmt der Autor des Artikels, Herr 
Preß, der Spezialiſt in der Arbeiter verſicherungs⸗ 
frage iſt, au, daß die Zahl der Unglücksfälle 
mit den Arbeiten verſchiedener induſtrieller und 
landwirtſchaftlicher Betriebe in Rußland jährlich 
750,000 bet Davon ſterben 15,000 wäh⸗ 
rend. 90,000 invalid bleiben. Die Zahl der Un⸗ 
glücksfälle läzt ſich natürlich bedeutend reduzieren, 
wenn dieſer Erſcheinung, wie im Auslande, ge⸗ 
nügende Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Doch 
i „unfere Geſetzgeber inlereſſieren mehr die Fragen 

der finnländiſchen Geſetzgebung, des Cholm 8 
der Entfernung der Juden aus der militär⸗medi⸗ 
ziniſchen Akademie, als wie Fragen der ökond⸗ 
miſchen Kultur. Der nalionaliſtiſche und poli⸗ 
tiſch Chauvinismus und die Inkereſſen der ölo⸗ 
nomiſchen Kultur find unvereinbar. Als Beweis, 
zu dieſer Theſe dient folgendes Beiſpiel aus der 
Geſetzgebung für Aktiengeſellſchaften. Bekanntlich 
gehört dieſe Geſetzgebung den 30er Jahren des 
vorigen Jahrhunderis au, und um Anachronis⸗ 
men zu umgehen, werden in den meiſten Fällen 
Separatbeſtätigungen der Statuten erbeten. 

Audererſeils aber exiſtiert für die Juden und 
Ausländer das Verbot, Immobilien zu beſizen, 
Und es könnte der Fall eintreten, daß Juden als 
Beſitzer von Aktien Immobilienbeſitzer werden 
würden. Um dieſer Eventualität vorzubeugen, 
hat die Hohe Adminiſtration eine höchſt einfache, 
faſt geniale Löſung gefunden. 

Sie verlangt ganz einfach die Aufnahme eines 
$ in die Statulen, laut welchem die Aftiengefell- 
ſchaften nicht berechtigt find. Immobilien zu be⸗ 
ſitzen in denjenigen Gegenden, wo den Juden. 
und Ausländern verboten ift, Immobiliarbeſitz zu 
haben. 

Diefe ans Abſurde grenzende Maßregel exi⸗ 
ſtiert tatſächlich und führt dazu, daß ein rein⸗ 
ruſſiſches Unternehmen in den elementaften bür⸗ 
gerlichen Rechlen beeinträchtigt wird. Daß dieſe 
Maßregel auch wirklich noch in neneſter Zeit 
angewandt wird, kaun man aus der Geſeßes⸗ 
ſammlung (Coöpanie Ysaxoneniä) ſehen, wo 
bekanntlich die Statuten der Altiengeſellſchaften 
abgedruckt werden. So z. B. die Statuten der 
Akkiengeſellſchaft Iwan Sſuwirow in Moskau 
(ef. Coöp. Va. 1909 Nr. 52 8 466), die Sta⸗ 
tuten der Aktiengeſellſchaft, die von der Kauf⸗ 
maunsfrau Marie Grebenjkowa in Jekalerilten⸗ 
burg gebildet wurde (of, ipid. $ 467). 

Und das find nicht etwa zufällige Erſcheinun⸗ 
gen, ſondern es iſt die Norm, eine alteingebllr⸗ 
gerte adminiſtrative Praxis. 

„Wenn, bemerken hierzu die „Rufſt. Wed.“, 
nur ein Zehntel der Energie, die jetzt auf re⸗ 
preſſive Politik in allen Gebieten nuſeres Lebens 
verbraucht wird, auf poſitive Arbeit im Gebiet 
der ökonomiſchen Kultur verwandt würde, oder 
noch einfacher, wenn fie (dieſe Energie) über⸗ 
haupt verſchwände und Rußlands Entwickelung 
nicht hemmen würde, fo würde unſer Vaterland 
wohl bald aufblühen. 


Auf den Moskauer 
Textilfabhriken. 


Zur Zeit des Oſternengagemeuts wurden auf 
den Fabriken eine Reihe Verſchlechterungen in 
den Areeitsbedingungen durchgeführt, welche, ge⸗ 
mäß einem Ausſpruche des älteren Fahrikinſpel⸗ 
tors, über ſortgeſetzte „Beſtrebungen der Fabri · 
kannten, moͤglichſt intenſiv die Nachgiebigkeit der 
Arbeiter auszunutzen“, Zeugnis geben. Der Ars 
beitslohn iſt, nach dem „Herold“, in einer Reihe 
Unteruehmen, vorwiegend in kleineren, herunter⸗ 
gedrückt worden. Auf den Fabriken von Schtſcha⸗ 
pow, Kondraſchew, Minz, Tſcherwiakow, Salgi⸗ 
low, Giwartowski u. a. iſt der Lohn um 5285 
Prozent, auf der Fabrik von Kulilow ſogar um 
40 Prozent vermindert Morde. und auß der 


1 Montag, den (12.) 25. Juli 1910. 
m 


Neue Lo dzer Zettung. 


Chiſchtſchinſchen Fabrik iſt die Arbeitszeit verläu⸗ 
gert worden. Inſolge der Erſetzung der Männer⸗ 
durch Frauenarbeit (bei Alexejew m. a.), der Ver⸗ 
ringerung der Komplekte uſw. iſt die Exploita · 
tion der Arbeit intenſiver geworden, ohne eine 
gleichzeitige Kompenſation durch Lohuerhöhung. 
Faſt gleichzeitig jedoch mit dem fortgefeßten Be⸗ 
ſtreben ſeitens der Fabrikanten, eine Herab⸗ 
drückung des Lohnes zu erreichen, begann in der 
Arbeitermaſſe ein Widerſtand einem derartigen 
Vorgehen gegenüber, der auch hie und da den 
Charakter von agreſſiven Streiks annahm. 
Schon vor Oſtern fanden Streiks in den Fabri⸗ 
ken von Konſtantinow und Jermolajew (die Ar⸗ 
beiter forderten die Auszahlung von Quartiergel⸗ 
dern), von Shugauowa und in der Riabowſchen 
Mauufaktur in Sſerpuchow (die Entlaſſung von 

„ eluigen beſtechlichen Meiſtern) ſtatt, und von 
biefen vier Streiks fiel nur einer: der letzle un ⸗ 
glücklich für die Arbeiter aus, der erſte en ⸗ 
dete mit einem teilweiſen, die beiden anderen 
mit einem völligen Nachgeben ſeitens der Fabri⸗ 
lauten. Nach Oſtern ſtreikten reſultallos die 
Gummiwebſabriken von Selig und Meyer (gegen 
Lohnerniedrigung), mit einem partiellen Erfolge die 
Webſeidefabrik von Muſſi (Forderung von Lohn⸗ 
erhöhung und Auszahlung von Quartjſergelderu). 
Auch auf der Fabrik für künſtliche Seide von 
„Wiskos“ ſtellten die Arbeiter Forderungen 
(Lohnerhöhungen uſw.), jedoch in Anbetracht 
eines gänzlichen Organſſationsmangels, kam es 
zu keinem Streik, ſondern zu einem ſimplen Por 
Izeiprotofoll über Einſchlagen von Fenſterſchei⸗ 
ben. Nach einem zweistündigen Streit wurden 
in der Fabrik von Minz wieder die alten Lohn⸗ 
preiſe eingeführt. Am 5. Juli begannen Unruhen 
auf zwei großen Moskauer Fabriken. Auf der 
Spigenfabrif von Giwartowski ſtellten die Ar⸗ 
beiter Forderungen, die ſich faſt alle auf die 
Wiederherſtellung des in letzter Zeit verringerten 
Verdienſtes zurückführen laſſen. Die Arbeiter 
der Prochorowſchen Manufaktur arbeiten eine 
ganze Reihe von Forderungen aus: die Aus⸗ 
zahlung von Gratifikationsgeldern im Betrage 
einer Monatsgage, eine Lohnerhöhung von 15 
Prozent, Auszahlung von Unterſtützungsgeldern 
au Kranke und Schwangere, die Abſchaffung von 
Strafgeldern, Hausſuchungen und die Anerfen» 
nung von Aelteſten. Ihre Forderungen ſind von 
der Verwaltung abgelehnt worden. 


* 
Von der Zeppelin⸗ 
2 
Expedition. 

Die Zeppe linſchen Expeditionsſchiſſe halten 
bei ihrer Fahrt nach Spitzbergen recht ungün⸗ 
ſtiges Weiter. Am 14. Juli brach bei einem 
Sturme der Leitungsmaſt der drahlloſen Ver⸗ 
bindung der Schiffe „Phönix“, und der Dampfer 
„Mainz“ hatte während dreier Tage nur draht 
loſe Verbindung mit einem bei Island kreuzenden 
eugliſchen Dampfer. Nach wiedergewonnener Ver⸗ 
bindung erhielt der „Phönix“ am Sonntag die 
Meldung, daß in 200 Kilometer Entfernung die 
„Mainz“ in der Greenharbour - Bat vom Eiſe 
eingeſchloſſen ſei. „Phönix“ eilte ſofort zur 
Hilfe herber, lonnte jedoch das Schiff nicht be⸗ 
freien. „Phönix“ nahm den Prinzen Heinrich 
nebſt Geſellſchaft an Bord, ſowie gepreßte Luft 
zu ſeinem Aufſtieg mit dem Verſuchsballon. Am 
Sonntag gelang es „Phönix“, 
Bai zu gelangen. 
Greenharbour Pai noch vom Eiſe eingesperrt. 
Alle Meldungen ſtimmen darin ülberem, daß dieſes 
Jahr auf Spitzbergen ſehr ſchlechte Witterungs⸗ 
und Eisverhältniſſe herrſchen. 


Internationaler Freihandels⸗ 
kongreß in Antwerpen. 


Vom 9. bis 12. Auguſt findet der Inter ⸗ 
nationale Freihandelskongreß in Antwerpen ſtalt, 
der ſich die Aufgabe geſtellt hat, eine Erleich⸗ 
terung des internationalen Gülteraustauſches her⸗ 
beizuführen. Die Referale und Debatten der 
diesmaligen Tagung werden folgende Gegenſtände 
erörtern ; 

1. Die Freihandelsbank als Konſequenz ber 
Theorie des auswärtigen Handels. 
2. Ueberſicht der neueſten Tarifänberungen 
in Auſtralien, Deutſchland, Frankreich und den 
Vereinigten Staaten. 

3. Die Wirlung der Schutzzölle auf Rohe 
ſtoffe, Halbfabrikate und Maſchinen für die Ge⸗ 
werbe, die dieſer Produktionsmittel bedürfen. 
4. Die Hinderniſſe oder vorgeblichen Hin⸗ 
derniſſe für eine freihändleriſche Politik in jedem 
einzelnen der Hauplſchutzzollländer. 

5. Die Kapitalwanderungen, ihre Wit 
kungen eines Einfuhrüberſchuſſes und eines Aus⸗ 
fuhrüberſchuſſes auf die nationale Wohlſart. 

6. Die moraliſchen Wirkungen von Frei 
handel und Schutzzoll auf die inneren und äußeren 
Beziehungen der Völler. 


Bulgarien und der Banden⸗ 


einfall in Mazedonien. 


Sofia, 23. Juli. 

Die Agence Telegraphique Bulgare meldet: 
Eine in Sofia eingeiroffene Gruppe mazedoni⸗ 
ſcher Flüchtlinge wurde zur Vorſicht in das 
Innere des Landes dirigiert, wo fie Arbeit wird 
finden können. Der Miniſter des Innern erbat 
die Mitwirkung der militäriſchen Behörden, um 
die Ueberwachung an der Grenze zu verſtärken 
und jeden Uebertritt verdächtiger Individuen 
hintanzuhalten. Die bulgariſche Regierung be 
auftragte ihren Geſandten in Konſtantinopel, in 
freundſchaftlicher Weiſe die Aufmerkſamkeit der 
Pforte auf die Gefahren zu lenken, die durch das 
Vorgehen bei der Entwaffnung geſchaffen werden. 


Der türkiſchen Regierung ſtehe es frei, alle 
Maßnahmen im Inkereſſe des Landes zu treffen, 
doch ſollte ihre Anwendung nicht von Gewall⸗ 
lätigkeiten gefolgt fein, durch welche die Bevhl⸗ 
kerung in die Berge oder über die Grenze ge⸗ 
trieben und in Bulgarien große Aufregung her ⸗ 
vorgerufen werde, die gefährlich ſei für die Auf⸗ 
rechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen der 
Türkei und Bulgarien, für die Bulgarien ſoviel 
Beweiſe gegeben habe. 


Attentat auf Maura. 


Madrid, 23. Juli. (Preß⸗Tel. 
Als der frühere Miniſterpräſident Maura 
vergangene Nacht kurz vor 12 Uhr mit dem 
Schnellzug in Barcelona eintraf und dem Wagen 
entſtieg, ſeuerte ein auf dem Bahnſteig harrender 
jüngerer Mann drei Schüſſe auf ihn ab. Zwei 


von ihnen gingen fehl; der eine durchdrang den 
rechlen Oberſchenkel Mauras. Sofort hinzueilende 
Poliziſten verhafteten den Attentäter. Er weigert 
ſich, ſeinen Namen zu nennen und gibt anch 


auf die Fragen nach dem Beweggrund der Tat 


nach der Advenk⸗ 
Die „Mainz“ liegt in der 


feine Antwort. 
Madrid, 23. Juli. 

Am Nachmittag fand unter dem Präſidium 
des Königs Alfons ein Miniſterrat ſtatt, der ſich 
mit dem Attentat auf Maura, der Auſſtandsge⸗ 
fahr in Barcelona und den eventuell zu treffenden 
Maßnahmen beſchäftigte. Um 5 Uhr reiſte der 
König im Sonderzuge wieder nach San Se⸗ 
baſtian ab. In den heutigen Sitzung der Kammer 
und des Senats verurteilten die Präſidenten 
unter dem Beifall der Mitglieder, mit Ausnahme 
der Republikauer, aufs ſchärſſte den Anſchlag 
auf den früheren Minifterpräfidenten Maura. Mi⸗ 
niſterpräſident Canalejas ſchloß ſich in beiden 
Häuſern den Worlen des Präfidenten an. Hierauf 
verlas Canglejas ein Dekret, durch das die Cortes 


vertagt werden. 
Madrid, 24. Juli. 
Die gefamte Preſſe der ſpaniſchen Haupiſtadt 


beſchäſtigt ſich lebhaft mit dem Attentat auf 
den ehemaligen Miniſterpräſidenten Maura in 
Barcelona. 

Der klerikale „El Univerſo“ fordert eine 


ſtreuge Beſtrafung des Aitentäters. Vor allem 
aber verlangt er energiſche Maßnahmen gegen 
diejenigen, die eigentlich als die moraliſchen 
Mitſchuldigen Poſa Rocas für das Altentat ver⸗ 
antwortlich gemacht werden milſſen. Das mini⸗ 
ſterielle Organ „Manana“ ſagt, daß das Xitentat 
vor allem dem ſpaniſchen Sozialismus großen 
Schaden zufügen werde. Durch das Verhalten 
Leroux ſeien die extremen Linken bereits ſtark 
kompromittiert; das Attentat ſchade ihnen aber 
noch mehr. 

Der „Imporcjal“ drückt feine lebhaft Abſchen 
über die Tat Poſa Rocas aus und wünſcht dem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten baldige Heilung 
von ſeinen Wunden. 

Die „Korreſpondencle Independante“ erklärt, 
der Abſchen ganz Spaniens gegen den Atten⸗ 
täter müſſe allgemein fein, Spanien ſei ein 
eivilifiertes Land, deſſen Bewohner nichts mit 
derartigen Meuchelmördern wie Poſa Roca ge⸗ 
mein haben wollen. Das Attentat ſei umſo mehr 
zu verabſcheuen, da Maura in den letzten Cortez⸗ 
Sitzungen durch fein Auftreten erſt bewieſen 
habe, daß er der, kon ſervativ⸗klerilale Staatsmann, 
wohl feinen Gegner zu ſchätzen und zu wür⸗ 
digen weiß. 

Weitere Einzelheiten über das Attentat. 
Varreelona, 23. Juli. 

Der Angreifer Mauras Poſa Roca iſt ein 
junger Burſche von 18 Jahren. Sein Valer und 
fein Bruder find gleichfalls verhaftet worden. 
Die Polizei nahm eine Hausſuchung vor, die 
ergebnislos verlief. Aus Anlaß der Ankunft von 
Maura waren ven der Polizei ſtrenge Maß⸗ 
regeln getroffen und beſonders der Bahnhof 
ſcharf überwacht worden. Die Polizei hatte auch 
den Zug beſetzt; der Angriff erfolgte jedoch in 
fo. überraſchender Weiſe, daß ihn niemand ver⸗ 
hindern konnte. Eine junge Dame, eine Couſine 
von Maura, warf ſich nach dem zweiten 
Schuß auf den Angreifer und verſuchte, ſeiner 
Herr zu werden, konnte ihn jedoch nicht verhin⸗ 
dern, ein drittes Mal zu ſchießen, Poliziſten und 
Gendarmen ergriffen daun Roca und machten ihn 
unſchädlich. Maura war mit ſeiner Frau und 
einigen anderen Verwandten gekommen. Der 
ebenfalls verwundete Freund Mauras, Oliveira, 
wurde mit Maura an Bord der Miramar ge 
bracht. Nur die Beamten und politiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten wurden an Bord gelaſſen, 
der Unterſuchungsrichter erhielt Zutritt zu Maura. 
Der Arzt, welcher die Wunden am rechten 
Bein und linken Arm unterſuchte, ſtellte feſt, 


und nur 


f 


daß fie nur leichte ſeien. Die „Miramar“ ging 
um 1%, Uhr morgens nach Palma in See. 
In dem Revolver Rocas fanden ſich vier noch 
nicht verfeuerte Patronen. Roca bat erklärt, 
es ſei nicht ſeine Abſicht geweſen, Maura zu 
treffen. 


Ds Verfaſſungsfeſt 
in der Türkei. 


Die Türkei ſeierte am Sonnabend den Tag, 
an dem die von Abdul Hamid beſeitigte Ver⸗ 
ſaſſung vom 23. Dezember 1876 durch das Ko⸗ 
mitee für Einheit und Fortſchritt 1908 wie⸗ 
der in Kraft geſetzt wurde. Ein Drahtbericht 
meldet: 

Konſtantinopel, 23. Juli. Zur Feier des 
heutigen Jabrestages der Wiederherſtellung der 
Verfaſſung iſt die Stadt beflaggt und ſämt⸗ 
liche Aemter ſind geſchloſſen. Am Nachmittag 
findet eine Flottenſchau ſtalt in Anweſen⸗ 
heit des Sultans, der Miniſter, des diplo⸗ 
matiſchen Korps, der Deputierten 
toren. Abends wird die Stadt illuminiert ſein. 
Die Preſſe ſeiert die Bedeutung des Tages. 
Auch in der Provinz wird der Tag feſtlich ber 
gangen. 

Völlig ungetrübt und allgemein iſt die Feſtes 
freude jedoch nicht. Denn wie das nene Regime 
im April des vorigen Jahres gegen den Putſch 
der Anhänger des darauf abgeſetzten Sultans 
Abdul Hamid verteidigt werden mußte, ſo führt 
das Jungtürkentum gegenwärtig einen Feldzug 
gegen den ſeinen Sturz planenden Geheimbund 
und iſt nicht davor zurlckgeſchreckt, ſogar 
unmittelbar vor dem Verfaſſungstag weitere 
Berhaftungen vorzunehmen und damit die 
Befürchtungen zu verwirklichen, die in Kon- 
ſtantinopel gehegt wurden. Telegraphiſch wird ge» 
meldet: 

Konſtantinopel, 23. Juli. Geſtern ſind der 
Prediger Hafis Ahmed, ein Schwager Ali Re ⸗ 
malis, ferner vier Bollbeamte, ein Advokat und 
andere Perſouen verhaftet worden. Auch in 
Smyrna wurden ein Advokat und ein geweſener 
Beamter verhaftet. Die Tochter des früheren Sul · 
tans, Prinzeſſin Schadije, weiſt die Zeitungsge⸗ 
rüchte über ihre Teilnahme an dem Geheimkomitee 
zurück. 


Ueber die Lage in Haifa 
lauten die neueſten Nachrichten nicht ſehr 
günſtig, 


Kon ſtantinopel, 23. Juli. Der Osmaniſche 
Lloyd meldet aus Haifa, daß die Lage dort 
ernft ſei. Die Mörder Ungers kauften 
nachts in Hafa Revolver. In geheimen Sitzun⸗ 
gen wird der Haß gegen die Deutſchen geſchürt, 
um die Beſtrafung der Mörder abzuſchwächen 


und Unruhen hervorzurufen. 


Bulgarien und das mazedoniſche 
Baudenuntweſen. 
Sofia, 23. Juli. 
Die Strenge der kürkiſchen Behörden in der 
Entwaffnung der Bevölkerung Mazedoniens und 


der Uebergang einer beträchtlichen Anzahl otto⸗ 


maniſcher Bulgaren nach Bulgarien haben im 
Publikum und beſonders in mazedoniſchen Kreiſen 
eine lebhafte Gärung hervorgerufen, die die Ab⸗ 
reiſe einer beſchränkten Zahl von Mazedonien 
nach der Türkei zur Folge gehabt hat, wo ſie 
ſich in kleine Banden einreihen wollen, trotzdem 
die Regierung auf die enkgegenſtehenden ſtrengen 
Befehle erſt jüngſt von neuem hingewieſen hat. 
Die Grenzbehörden konnten dieſe Perſonen am 
Uebergang nach Mazedonien nicht hindern, weil 
die Grenze in den Berggegenden nur ſchwer zu 
überwachen iſt und weil die Betreffenden einzeln 
hinübergingen. Iufolgebefien ift der Sicherheits ⸗ 
inſpektor mit einer Brioade Agenten zur Ver 
flärfung der Ueberwachung nach Küſtendil abge ⸗ 
reiſt. In einem Interview mit einem Vertreter 
des Dnevnik hat der Miniſter des Innern er⸗ 
Hört, die Regiernng habe niemals aufgehört, 
jeden Verſuch der Mazedonier zur Bandenbil⸗ 
dung zu verfolgen. Meldungen, daß die Regie · 
rung dieſe Haltung aufgegeben habe, ſeien bös⸗ 
willig. Die Geifter ſeien infolge der Mahre- 
geln der Türkei überreizt. Die Regierung ſei 
genötigt, der öffentlichen Meinung Rechnung 
zu tragen und befinde ſich daher in einer miß⸗ 
lichen Lage. 


Chronik u. Lokales. 


Was ſollen die Fremdſtämmigen tun? 


Durch unſere nationaliſtiſchen Blätter geht 
ber Geiſt eines finftern Argwohns. Man kann 
die Lage nur ſo charakteriſieren, daß man ſagt: 
jede Lebensregung der Fremdſtämmigen wird 
als ein Akt der Bosheit gegen das ruſſiſche Volk 
gedeutet. 

Man traut feinen Augen kaum, ſchreibt der 
„Herold“, weun man die Ausfälle der „Nowoje 
Wremja“ gegen den polniſchen Politiker Herrn 
Dymſcha lieſt, der in einem polniſchen Blatte 
den Polen in Litauen und Weißrußland eine 
Reihe von Ratſchlägen gibt, wie ſie ihre Poſition 
feſtigen könnten. Herr Dymſcha ſpricht hierbei 
einen ſehr bemerkenswerten Gedanken aus: Die 
ſchwerſten Kriſen gehen ohne Schaden vorüber, 
wenn ſie eine Geſellſchaft vorfinden, welche zum 
Fortſchritt ſähig iſt. Es gibt keinen ſolchen böſen 
Nachbarn, welcher eine Geſellſchaft erdrücken und 
vernichten könnte, die es verſteht zu arbeiten und 


zu ſparen. 

Die Mittel, welche Herr Dymſcha ſeinen 
Landsleuten vorſchlägt, ſich einmal ihrer Haut 
zu wehren und zweitens die Bahn des Fort⸗ 
ſchrittes zu betreten, find durchaus einwand⸗ 
frei und bewegen ſich auf völlig geſetzlichem 
Boden. Er mahnt, der Entwicklung der land ⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaften und Genoſſenſchaften 
die größte Auſmerkſamkeit zuzuwenden und em ⸗ 


und Sena ! 


Nr. 330. 
zu einem Zeutralverbande zu 


Möglichteit 
er wird 


pfiehlt, dieſelben 
ſammenzuſchließen. 

Ein Zentralverband wird die 
haben, Inſtiative zu entwickeln, 
zur Bildung neuer Genoſſenſchaften Luſt machen 
und dabei helfen. Der Zentralverband muß 
ſein Organ haben, welches nicht nur Zwecken del 
Informalſon dient, ſondern auch eine leitende 
Rolle ſpielt.“ 

Und darum Räuber und Mörder! 

Die „Nowoje Wremfa“ kann es nafürlich 
nicht begreifen, daß der grobe Natſonalismus, 
den fie dem ruſſiſchen Leben aufzudrücken ſucht, 
eine Reaktion hervorrufen muß, und zwar eine 
ſolche, für weſche das Wort Geltung findet 
Ihr gedachtet es böſe zu machen, aber ſiehe, es 
iſt gut geworden. 

In der Tat, die Lebenskräfte der „Fremd⸗ 
ſtämmigen“ werden aufgerſittelt. Die Lucie 
drüngung der Fremdſtämmigen aus den verſchie⸗ 
denſten Gebieten der ſtaallichen Tätigkeit zwingt 
| fie, ihre Kraft dem Mirtichaftsleben zuzuwenden, 
in weſchem ſich in Rußland noch große Erfolge 
erzielen laſſen. 

„Arbeiten und ſparen!“ Die Befolgung dieſer 
Devife muß den Fremdſtämmigen immer eine 
einflußreiche Stellung ſichern. 

Der Staat als ſoſcher kann arbeitſame und 
ſparſame Bevölkerungsgruppen nur willkommen 
heißen, in denſelben eine Siiize fllr die ſtaatlichen 
Aufgaben und für die Kräftigung des Staates 
ſehen. Nicht fo aber iſt das Rezept der „No⸗ 
woje Wremja“ und der ihr geiſtesverwaudten 
Blätter. In dieſem Lager würde Zufriedenheit 
nur dann herrſchen, wein die Fremdſtämmigen 
ein verkommenes, armſeliges Geſindel wären. 
Dann würde ſelbſt hie „Nowoje Wremja“ auf⸗ 
hören, von Gefahren für das herrſchende Voll zu 
fabelır. 


„Zur Frage wünſchenswerter Ver⸗ 
beſſernngen im Poſt⸗, Telegraphen : und 
Telephonweſen. Der Konſeil der Kongreſſe 
von Vertretern des Börſenhandels und der Land⸗ 
wirtſchaft hat den Miniſtern des Innern ſowie 
des Handels und der Induſtrie ein Memorandum 
zur Frage wünſchenswerter Verbeſſerungen im 
Poſt⸗, Tele raphen- und Telephonweſen einge 
reicht, wobei er nach der „Beth. Ztg.“ folgende 
Wünuſche äußerte: 1) Ermäßigung der Poſttaxe 
für Geldtrausferte bis zum Tarifſatz der Staals⸗ 
bank für Transferte, 2) Ermäßigung der Babe 
lung für Nachnahme auf Briefe, da die jetzige 
Kommiſſionsgebühr von 2 Kop. für jeden MD, 
außer der Zahlung für Gewicht, Verſicherung 
und Einſchreibung, als gar zu hoch anzuſehen 
fet, 3) Feſtſetzung eines billigeren Tarißs für 
den internationalen Poſtverkehr und Ermäßigung 
des Poſttarifs für das Innere Rußlands, der 

bedeutend höher iſt als der anderer Staaten, 
4) Vermehrung der Zahl der Poſt⸗ und Tele 
grapheninſtitutionen, Erleichterung der Bedingun⸗ 
gen ihrer Eröffnung auf Anſuchen von kommu- 
nalen Juſtitutionen, Vergrößerung des Beamten ⸗ 
elats in großen Zentren, 5) Gewährung größerer 
Bequemlichkeiten an das Publikum bei der Abfen⸗ 
dung von eingeſchriebener Korreſpondenz durch 
Anſetzung ſpäterer Stunden für deren Annahme, 
6) Beförderung einfacher Sorrefpondenz mit 
Paſſagierzügen jeglicher Benennung, 7) Ermäßi⸗ 
gung der Verſicherungsgebüühr für iunerruſſiſche 
Korreſpondenz bis zu dem für Korreſpondenz 
ins Ausland gültigen Satze, 8) Zulaſſung von 
geſchloſſenen Kornprobeſendungen nach dem Tarif 
für offene derartige Sendungen, 9) Ausführung 
von Geldpoſtaufträgen, nämlich an Jukaſſo laut 
Wechſeſn, Quittungen, Schuldverbindlichkeiten uſw. 
b. Ueberweiſung von Wechſeln zum Proteſt, o. 
Vorlegung von Wechſeln zum Akzept, 10) Er⸗ 
höhung der Anzahl direkter Telegraphenlinien, 
beſonders ins Ausland. 11) Ermäßigung des 
inneren Telegraphentarifs, der höher ijt als der 
im Auslande, Abſchaffung der obligatoriſchen Ver⸗ 
abfolgung von Zahlungsquittungen für die Annahme 
von Telegrammen, Maßnahmen zur korrekterer Ueber ⸗ 
mittelung der Telegramme und zur Beſeitigung 
ihrer Verſtümmelung, namentlich bei Telegrammen 
in nichtruſſiſcher Sprache, Beſchleunigung der 
Telegrammzuſtellung an die Adreſſaten, 12) Ver⸗ 
billigung und beſſere Orduung des Telephon ver 
kehrs, Verbeſſerung der Apparate, Vermehrung 
des Telephonperſonals, Entwicklung des Tele⸗ 
phonverkehrs zwiſchen den verſchiedenen Städten, 
13) möglichſt baldige Abänderung des ſibiriſchen 
internationalen Telegraphentariſs, damit dieſer 
mit dem entſprechenden Telegraphentarif für das 
Europäiſche Rußland in Uebereinſtimmung gebracht 
würde. 

* Das Uuterrichtsminiſterium uud das 
Turnen. In einem Zirkular befürwortet das 
Unterrichtsminiſterium das Turnen in den Ele. 
mentar⸗ und Mittelſchulen und weiſt auf die 
Notwendigkeit hin, außer dem militäriſchen und 
dem allgemeinen Turnen auch Kenntniſſe in der 
Hygiene, erſten Hilſeleiſtung uſw. zu verbreiten 
und in den dazu geeigneten Mittelſchulen Kurſe 
zur Ausbildung von Turnlehrern und zu ihrem 
Unterricht in der Hygiene, Pädagogik und 
Melhode des Turnens zu eröffnen. Turnlehrer 
ſeien als Elemenlarlehrer und Gehilfen der 
Klaſſenordinarien ſehr erwünſchl, Die Kuraloren 
der Lehrbezirke werden aufgefordert, Turnlehrer 
und efehrerinnen heranzuziehen und zum Schluß 
des Lehrjahres dem Miniſterium genaue Pro. 
gramme fiber die körperlichen Uebungen in den 
Schulen und die Vorbereitung der Turnlehrez 
und Ausweiſe über die zu Turnlehrern paſſenden 
Perſonen einzureichen. + 

Zur Herabſetzung des Tarlſs für 
den Paſſagierverkehr mit den Vorort 
Haltepunkten. Auf den Eiſenbahnen gibt es 
eine recht beträchtliche Anzahl von Haltepunkten. 
für welche die Beförderung von Paſſagieren und 
Bagage keine obligatoriſche iſt, ſondern nur eine 

nach Maßgabe der Möglichteit zu leitende. 
Dieſe Haltepunkle haben keinen ſelbſtändigen 
| Tarif, ſoudern die Zahlung mird für hie ganıe 


Montag, den (12.) 25. Juli 1910, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Strecke zwiſchen den nächſten beiden ſarifmäßigen 
Stationen diesſeit und jenſeit des Haltepunkts 
örechnet, Die Paſſagiere haben daher mehr zu 
zahlen als dem Tarif nach für die wirkliche 
Entfernung des Haltepunkts zu zahlen wäre. 
Eine beſondere Konferenz beſm Verkehrsminiſte⸗ 
eium hat nun für eine ganze Reihe ſolcher Halte» 
ullkte Verfügungen getroffen, welche das für sie 
jaffantere Ungünſtige jenes Umſtandes ausglei⸗ 
chen oder beſeitigen ſollen, als da find: tarif⸗ 
mäßige Zahlung für die wirkliche Entfernung 
des Haltepunktes, Saſſone und Monatsfahrkarten 
uſw. So iſt u. g. file den Verkehr mit dem 
Petersburger Vorort Datſchnoſe die kariſmäßige 
Zahlung für die wfefliche Entfernung dieſes 
Hallepunktes feftgefoßt worden. Ferner find die 
Baſſagier⸗Haltepulle Schoſſeingſa auf der Strecke 
St. Petersburg Merandrowöfeja und Iſhora 
auf der Strede Alexaudrowskaja—alſchina ein ⸗ 
gerichtet worden uſw. Jene Verfügungen find, 
mie der „eib. Ztg.“ berichtet, nunmehr 
vom Verkchrsminiſter beſtätigt worden, damit fie 
m vorgeſchriebener Orduung ausgeführt werden. 
Wir vermiffen hierbet die Halteſtellen 
Vobzer Fabrikbahn. Für Villeits bis Galföwek 
und Bafowice erhebt dieſe Bahn den Tarif für 
Für ihre geſamte Länge, ja ſelbſt aus Andrzejom 
nach Gallöwek, für eine Strecke von eirka 6 
Werſt uimmt unſere famoſe Bahn ruhig den 
ganzen Preis für 25 Werft! — Es iſt, als ob 
wir mit umſerem Lodz irgendwo „außerhalb“ 
liegen würden. Alle Verbeſſerungen und Ver- 
günſtigungen gehen an uns vorüber. 

* Zur Selb ſtwerwaltung. In dem Ge⸗ 
ſetzesprojekte über die ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
au Königreich Polen, iſt worgefehen, daß die 
Ausgaben zum Bau und Unterhalt der Straßen 
and Trottoire, der Rauchfang⸗Reinigung, zum 
Unterhalt der Nachtwächter und zur Ausfuhr der 
Unreinlichkeiten aus der Stadt aus den ſtädtiſchen 
Mipteln oder durch beſondere Steltern gedeckt 

werden ſollen, die von den Imm lienbeſitzen zu 
entrichten ſind. Angeſichts deſſen, wandte ſich, 
wie das „Warſch. Slowo“ berichtet, die Haupt 
verwaltung für örtliche Wirlſchaftsangelegenheilen 
in den Magiſtrat der Stadt Warſchan mit der 
Auftrage, welche von den bezeichneten Pflichten 
bei uns beſtehen, auf Grund welchen Geſetzes 
ind wie ſie zur Ausführung gelangen. Außer⸗ 
nem wurden Informationen inbezug auf die 
finanzielle Lage der Stadt einverlangt und in- 
bezug auf die Ausgaben zu Aufklärungs“, Kultur-, 
Wohftätigteits- und ſanitären Zwecken. 

Auszeichnung. Auf der Ausſtellung in 
Kriwoj Rog erhielt die Baumwollfabrik von F. 
Sch. Lem für gute Qualität ihrer Waren die 
goldene Medaille 

* Vom Warſchauer Geldmarkt. Der 
Bedarf an Barmitteln war, wie die „Gaz. 
Los.“ berichtet, trotz der ſogenannten „toten“ 
Saiſon, ſehr rege. Sowohl die örtlichen wie die 
Provinzial⸗Firmen aſſignierten größere Summen, 
auch ſtellte die ſich wieder belebende Börſenſpe⸗ 
kulstion größere Anforderungen. Sie wurden 
ohne Schwierigkeiten befriedigt und zu wenig er⸗ 
höhtem Diskontfuß. Von Jachkreiſen wird die 
Aufmerkſamkeit auf den Liberalismus gelenkt, 
der auf dem Gebiete des Kredits immer mehr 

Platz greift und die elementarſten Vorſichtsprin⸗ 
zipien außer Acht läßt. Es muß ſich dies früher 
Der ſpäter rächen. Die Zahlungsfähigkeit gibt 
zu keinen Bedenken Veranlaſſung. 

W. * Granſamer Mordverſuch. Am 
Sonuabend abend, etwa um 7 Uhr, vernahmen 
die Paſſgziere eines ſich der Zzierzer Tramway⸗ 
remiſe uhernden Zuges der elektriſchen Ferne 
bahn die Hiherufe einer Frauensperſon. Einige 
Paſſagiere Wegen fofort aus und begaben ſich 
nach der Richlang des Zgierzer Waldes, von wo 
aus die Hilferufe drangen. Hier im vorderen 
Teil des Waldes, uhts von der Lodzer Chauſſee, 
angelangt, bot ſich din zu Hilfe eilenden Per⸗ 
ſonen folgendes graıfame Bild; Etwa 50 
Schritt von der Chauſſie entfernt lag eine junge 
Frauensperſon mit einer klaffenden Wunde am 
Halſe, aus welcher das Buh floß, während ſich 
von dem Orte ſchleunigſt eig junger Mann ent- 
fernte und zu fliehen verſucht. Man nahm ſo⸗ 
fort die Verfolgung des Benreſenden auf und 
nach einer wilden Jagd gelang Bauch, den Flie⸗ 
henden ſeſtzunehmen. Der Verhaflte, ſowie auch 
bie Verwundete, deren Finger an been Händen 
bis auf den Knochen durchſchnitten wen, wur⸗ 
den nach der Kanzlei der Baierzer Bilizet ge 
bracht. Nachdem ſeitens eines örtlichen Arztes 
der Verwundeten ein Verband angelegt war, 
wurde der junge Mann einem Verhör untersten, 
wobei folgendes feftgeftellt wurde: Wladyslam 


uuſerer 


Konrad, fo heißt der junge Mann, von Ber 
Kellner und 30 Jahre alt, unterhielt fett mehr 
reren Jahren mit dieſer Frauensperſon, die ſich 
ils die 28. jährige Marianna Matuszak erwies, 
in Liebesverhältnis, welchem drei Kinder 
Aifprangen, Das Liebespaar wohnte zuletzt in 
Ain, wo K. in einem der dortigen Reſtaurants 
eſchoaugt war. Das Verhältnis mit der M. 
vurde dem K. jedoch zum Ueberdruß und fomit 
zeſchloß er, feine Konkubine auf die eingangs ges 
Gilderte Weile aus der Welt zu ſchaffen. Am 
Arfloffenen Donneſtag traf das Liebespaar in 
Lodz ein und nahm im Hotel „Internalſoual“, 
au der Ecke der Wachodnia⸗ und Sredniaſtraße, 
Wohnung. K. hatte wiederholt verſucht, das 
derhältnis zu löſen, jedoch auf dieſen Vorſchlag 
Jug die M. nicht ein. Der vergangene Sonn⸗ 


abend unn ſollte die Entſcheidung bringen. K. 
d feine Auserwählte zu einem Ausfluge nach 
dem Agerzer Walde ein. und bier wollte er ſeinen ae⸗ 


faßten grauſamen Beſchluß ausführen. Die der Mhbei⸗ 
gebrachte Schaittwunde am Halſe iſt eine töt⸗ 
liche, fo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
wird. Die Verwundete, welcher der Uumenſch 
auch 50 Rbl. raubte, wurde noch am ſelben 
Tage nach dem Alexander Hospilal in Lodz 
überführt. Konrad befindet ſich bereits im Ge⸗ 
fängnis und die Angelegenheit wurde dem Uns 
terſuchungsrichter des 8. Bezirks übergeben. Der 
Vorfall hat unter der örtlichen Einwohnerſchaft 
eine große Aufregung hervorgerufen. 

»Die Berichte über die geſtern 
Sonnabend ſtattgehablen Feſtlichkeiten 
wegen Raummangel zurſickgeſſelll werden. 

* Für die Familie Rösler, die bei dem 
Brande der Wislick'ſchen Fabrik um ihr geſamles 
Hab und Gut gekommen, wurden bei einem 
Zuſammenſefn von den Herren F. S. und J. R. 
170 Rbl. geſammelt und dem Joſef Rösler ein⸗ 
gehändigt. — Ferner erklärt ſich das Reſtaurant 
von Tempelhof an der Cegielnjang⸗Straße 
bereit, von der kommenden Sonnabend⸗Löſung 
5% zugunſten der bei dem Bande geſchädigten 
Familie zu ſpenden. 

r. Verhaftungen. Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend wurden von der Lodzer Kreispolizei in 
der Gemeinde Lagiewuiki zwei, verdächtige Indi ⸗ 
viduen angehalten, die ſich als der Einwohner 
des Kreiſes Kutno, Tomas Gorski und der Ein⸗ 
wohner der Kreiſes Lask, Audrzej Kolodziejezak, 
beides mehrfach vorbeſtrafte Diebe, erwieſen. 
Beide wurden nach dem Gemeindearreſt abgeführt. 

r. Wegen nuuvorſichtigen Fahrens 


und am 
mußten 


in der Stadt wurden vom Friedensrichter des 
3. Bezirks nachſtehende Perſonen zu 5 ROT, 


Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt verurteilt; David 
Szmer, wohnhaft an der Targowaſtraße, Eſekiel 
Blum, wohnhaft an der Cegielnianaſtraße und 


Moſciech Koſchuch, wohnhaft an der Widzewska⸗ 


Straße. 

* r Gefunden. Vorgeſtern Abend fand der 
auf Poſten ſtehende Poliziſt vor dem Haufe 
Zawadzlaſtraße Nr. 1 eine Damen⸗Handtaſche, 
in der ſich 10 Rbl. in barem Gelde, ein kleiner 
Spiegel und ein Taſchentuch befanden. Die recht⸗ 
mäßige Eigentümerin der Taſche kann ſich in der 
Kanzlei des 4. Poltzeibezirks melden. 

* Bermihter Knabe. Geſtern nachmittag 
hat ſich der zweijährige Theodor Radke von 
ſeiner im Hauſe Klingſtraße Nr. 13 in Zubardz 
befindlichen elterlichen Wohnung enifernt und 
konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht wer⸗ 
den. Der Kuabe iſt blond, hat kurzgeſchorenes 
Haar und war mit einem bunken Kleidchen be» 
lleidet. Wer den gegenwärtigen Aufenthaltsort 
des Rnaben kennt, wird von dem Vater desſelben, 
Edmund Radke, gebeten, unter obenſtehender Adreſſe 
Mitteilung zu machen. 

W. Zufammenſtoß mit der Elektri⸗ 
ſchen. Am vergangenen Sonnabend ſtieß auf 
der Alexandrower Chauſſee ein Wagen, in welchem 
Frau Krawezyk mit ihrem Sohn führ, mit einem 
Zuge der elektriſchen Fernbahn zuſammen. Frau 
K. und ihr Sohn wurden durch den Auprall 
aus dem Wagen geſchleudert und trugen Ver ⸗ 
letzungen davon. Ein Pferd wurde auf der Stelle 
getötet und das andere ſowie auch der Wagen 
ſelbſt ſch wer beſchädigt. 

* w. Plötzlicher Tod. Im Garien des 
Urania-Theaters verſtarb am Sonnabend abend 
plötzlich der 46jährige Machen Strikowski. Ein 
ſofort alarmierter Arzt der Rettungsſtation konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod kon ſta⸗ 
tieren, der infolge eines Herzſchlages erfolgt 
ſein ſoll. 

„t. Selbſtmord. Im Haufe Lagiewniela⸗ 
ſtraße Nr. 39 nahm in der Nacht zum Sonntag der 
21 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Krotosynski in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüffigteit 
zu ſich. Es wurde fofort ein Arzt des Krauken⸗ 
pflege⸗Vereins „Linas Hacedek“ alarmiert, doch 
konnte derſelbe nur den bereits eingetretenen Tod 
konſtalieren. Die Urſache des Selbſtmordes in 
noch unbekannt. 


t Körperverletzung. Im Haufe Trem- 


baekſtraße Nr. 17 gerieten am Sonnabend um 


11 Uhr an beiden Schweſtern Joſeſa und Be 
ronita Mendrzynska in Streit, welcher bald in 
Tätlichkeiten ausartete. Hierbei brachte die Iofefa 
ihrer Schweſter Veronika mit einem ſtumpfen 
Gegenſtande zwei erhebliche Wunden an der Bruſt 
bei. Ein in der Nähe wohnender Arzt legte der 
Verletzten den erſten Verband an. 

* 8 Kleinfener. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag, um 3 Uhr, gerieten im Hanſe Dlugaſtr. 
Nr. 87 die Holzſtälle in Brand. Das unbedeu⸗ 
lende Feuer wurde von den Bewohnern des Hau⸗ 
ſes gelöſcht, bevor der 1. und 2. Zug der Lod⸗ 
zer Freiwilligen Feuerwehr, die alarıniert worden 
war, eintrafen. Geſtern Abend um 6 Uhr brach 
im Hauſe Krauſe an der Pabianjcer Chauſſee 
Feuer aus, das von dem 4. Zuge der Frelwilli⸗ 
gen Feuerwehr in wenigen Minuten gelöſcht 
wurde. 

* 8 Fener in der Nachbarſchaft. Im 
Dorfe Sarnöwet, Kreis Lodz, geriet aus bisher 
Unbekannter Urſache die Scheune des örtlichen 
Landwirtes Jan Pigula in Brand. Da ſtarker 
Wind herrſchle, ergriff das Feuer auch gar bald 
das angrenzende Wohnhaus, ſowie die übrigen 
Wirtſchaftsgebäude und übertrug ſich ſchließlich 
ſogar auf das angrenzende Gehöft des Orts⸗ 
ſchulzen Boxtowski. Beide Auweſen brannten mit 
allen darauf befindlichen Gebäuden bis anf den 
Grund nieder. Pigula erlitt empfindlichen 
Schaden, da keins feiner Gebäude verſichert war; 
nur die Ernte blieh ihm zum Glück erhalten, die 
er noch nicht eingebracht hatte. 


Aus der Provinz. 

Aus Zgierz. Von der Polizei wurde die- 
fer Tage die 28fährige Marianna Budnicka, 
wohnhaft in der Dlugaſtraße, verhaftel. Die B. 
iſt angeklagt, ihr unehelich geborenes Kind er⸗ 
mordet zu baben. 


Gottesdienſtes ſchritt Seine Majeſtät 


Telegrumme. 


Petersburg, 24. Juli. (P. TU) Tele 
gramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: 
An Bord der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ 
wurde heute ein Gotiesdienſt zelebriert, welchem 
Ihre Kaiſerlichen Majeftäten mit den Erlauchten 
Kindern und das Kaiſerliche Gefolge beiwohnten. 
Außerdem weren anweſend: der Flaggkapitän 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, der Kommandeur, 
die Offiziere und das Kommando der Jacht, 
ſowie auch die Kommandeure der die Jacht be⸗ 
gleitenden Fahrzeuge. Nach Beendigung des 
der Kaiſer 
die auf Deck aufgeſtellte Maunſchaft der Jacht ab 
und würdigte fie eines Kaiſerlichen Grußes, 


worauf in Allerhöchſter Anweſenheit ein Frühſtück 


ſtattfaud, zu welchem die Perſönlichkeiten geladen 
waren, welche dem Gottes dienſt beigewohnt hatten. 

Petersburg, 24. Julf. (P. TA) Auf 
dem letzten Konkurs hippique für dreijährige 
Pferde gewann den Großen Preis der Stadt 
Pelersburg „Darjal“, Eigentümer Laſarjew; der 
aiſer⸗Preis im Betrage von 10,000 Rbl. für 
4. und 5iährine Pferde fiel dem der Frau 
Piotrowska gehörigen „Amopek“ zu, zweite wurde 
„Raketa“, Eigent. Rodzianko. Das Steeplee cheaſe 
gewann Ritimeiſter Gubin auf „Sikalfa.“ 

Petersburg, 24. Juli. (P. TA) Der 
Kommandeur des Erſten Oſt⸗ſibiriſchen Luftſchif ⸗ 
ferbataillons Oberſt Nowiz ki wurde zum 
Leiter der 
nannt. 

Petersburg, 25. Juli. (P. TA) Geſtern 
früh um 7 Uhr verſchied der bekannte Künſtler 
Archip Kuindſchi. 

Peterhof, 25. Juli. (P. TU) Die neue 
Mili tärdienſtſchule iſt geſtern offiziell eröffnet 
worden. 

Odeſſa, 24. Juli. (B. T. A.) Der Avia⸗ 
tiker Ukolſchtin vollführte auf ſeinem Farman⸗ 
Biplan mehrere gelungene Flüge. Er erreichte 
jedesmal aus einer Höhe von 100 Metern im 
Gleichflug und bei ſtehendem Motor glatt den 
Boden. 

Kiew, 24. Juli. (P. TU) In der der 
gangenen Nacht wurde auf den Ingenieur Wo. 
dinsft ein räuberiſcher Ueberfall 
ausgeübt. Einer der Angreifer wurde von Wo» 
dinski gelötet, während der andere die Flucht 
ergriff. 

Kiew, 24. Juli. (P. TU) Zur unent⸗ 
geltlichen Raterteilung in Rechtsſtreitſachen wurden 
file die Bevölkerung der Gemeinden Radomysl, 
Taraſchtſchansk und Tſchirin beſondere Aemter 
für Landſchaftsjurisfonſulten kreiert. 

Kiſchinew, 24. Juli. (P. T. ⸗ A.) Infolge 
des ungeheuren Hagelſchlages, 
der geftern über dem Gouvernement niedergegan⸗ 
gen iſt, wurde in der Mehrzahl der Kreiſe un⸗ 
berechenbarer, an mehrere Hunderttauſende heran 
reichender Schaden verurſacht. Beſonders die 
Kreiſe Oryjejew und Kiſchinew haben ſtark ge» 
litten. Faſt alle Feldfrüchte, Weingärten uſw. 
fielen der Vernichtung anheim. 

Nowotſcherkask, 24. Juli. (B. TU) In⸗ 
folge der anhaltenden großen Hitze 
find im erſten Donbezirk 111,000 Deſſja⸗ 
tinen Getreidefelder vernichtet 
worden, während mehr als 210,000 Deſſiatinen 
eine unbefriedigende Ernle ergeben. 

Omsk, 24. Juli. (P. T.-A.) Zu der im 
Jahre 1911 ſtaflfindenden weſt⸗ſibiriſchen Aus. 
ſtellung wurde heute feierlichſt der Grundſtein 
gelegt. In Anweſenheit der höheren Behörden, 
des revidierenden Senators u. a. m. wurde vom 
Erzbiſchof ein Gottesdienſt abgehalten, wobei er 
auch die grandioſe Bedeutung der Ausſtellung für 
die Entwicklung des Landes hervorhob. 

Omsk, 24. Juli. (P. T. A.) Unweit der 
Station Bielaja Zerkow entgleiſte infolge Achſen⸗ 
bruchs ein Giterzug; mehrere Waggons 
wurden ſtark beſchädigt. Der Verkehr konnte 
nach 4 Stunden wiederhergeftellt werden. 

Archangelsk, 24. Juli. (P. T. A.) Zur 
Entſcheidung in einigen Fragen des Forſtweſens 
find hier eingetroffen, der Direktor des Forſt⸗ 
departements Kublicki⸗Plotuch, der Vizeinſpektor 
des Forſtdienſt⸗Korps, der Chef der Wologodsker 
Ackerbauverwaltung Schemigonow und der Reichs⸗ 
dumaabgeordnete Menjſchikow. 

Tiflis, 24. Juli. (P. TU) Von vier 
Mitgliedern der hieſigen Geſellſchaft der Natur ⸗ 
freunde, denen ſich 7 Offlziere»des Poltawaer Ko⸗ 
ſalenregiments anſchloſſen, wurde eine Beſteigung 
des Berges Ararat unternommen. Die Bergpartie 
verlief erfolgreich. 

Tiflis, 24. Juli. (P. T.-A.) Auf der Sta · 
tion Nawtlug der Transkaukaſiſchen Einſeubahn 
wurden zwei verdächtige Perſonen von Gendar⸗ 
men feſtgenommen. Bei der Viſitatkion wurden 
bei ihnen 
Die Verhafteten erwieſen ſich als Bauern 
dem Alexanderopolsker Kreiſe. 

Tiflis, 24. Juli. (P. TA) Ein von der 
Station Poti ſolgender Güterzug ſtieß auf der 


aus 


19. Werft auf einen auf dem Gleis liegenden 
Büffel und entgleiſte. Sechs Waggons wurden 
beſchädigt. Der Verkehr mußte eine Zeitlang 


unterbrochen worden. 

Berlin, 24. Juli. (Speziallelegramm). Das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, daß im September 
ds. J. eine Begegnung des ruſſiſchen Miniſters 
des Aeußeren Iswolski mit dem Leiter des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſtattfinden werde. 

Berlin, 24. Juli. (Spezialtelegramm). 
der vergangenen Nacht kollidrierten zwei Paſſagier⸗ 
dampfer auf der Spree unweit der Stadt. Ein 
Dampfer ſauk infolge des Zuſammenſtoßes, und 
die Fahegäfte konnen nur mit Mühe gereitet 
werden. 

Berlin, 24. Juli. (Spez.⸗Tel.) Die Zeppelin 
ſche Vorbereitungskommiſſion für die arkliſche 


Ballouexpedition hat ihre Erforſchungen eingeſtellt 


und kehrt Anfang Auguſt zurück. 
Mailand, 24. Juli. 


abend wurde Mailaud und die Umaebuna von! 


Offtziers⸗Luftſchiffahrts⸗Schule er⸗ 


2000 Gewehrpatronen vorgefunden. 


In 


(P. T.-A.) Geſtern 


Mr. 330, 


leinem Sturme heimgeſucht, wobef 
50 Perſonen getötet und viele Hundert verletzt wur · 
den. In Sarono wurden vom Unwetter fait 
ſämtliche Gebäude beſchädigt, wobei 3 Perſonen zu 
Tode kamen. In Sal ar io ſtürzte eine große 
Ziegelei ein, die Arbeiter unter ſich begrabend; 
es gibt 14 Tote, In Buſtoarſitio ſtürzte 
ein Fabrikſchornſtein auf einen Arbeiterhaufe und 
tötete 10 Perſonen. Die Telephon- und Tele 
graphenverbindung war unterbrochen. 
Chriſtiania, 24. Juli. (P. TA) Die 
Sthorthing billigte mit einer Mehrheit von 90 
gegen 30 Stimmen die Vorlage betreffend die 
Aſſignierung eines außergewöhnlichen Kredits von 
4 Millionen Kronen für Zwecke der Landesver⸗ 


teidigung. 
Wien, 24. Juli. (P. TU) Das Korre- 
ſpondenzbureau meldet aus Belgrad, daß es 


zwiſchen den öſterreichiſchen und ſerbiſchen Dele- 
gierten in den Verhandlungen wegen des neuen 
Handels vertrages za einem vollen Ein- 
vernehmen gekommen fe. Der Verkrag wird 
dieſer Tage unterzeichnet. 

Bukareſt, 24. Juli. (P. T- A.) Die aus 
Mazedonien eingetroffene rumäniſche Deputation 
ſtellte ſich dem Miniſterpräſidenten vor und er⸗ 
bat ſich die Beihilfe der Regierung in der Er⸗ 
richtung eines rumäniſchen Episkopats in Maze ⸗ 
donien, welche ſeitens des Konſtantinopeler 9 2 


triarchen auf Widerſtand ſtößt. Die Regierung 
verſprach entſprechende Schritte einleiten zu 
wollen. 


Sofia, 24. Juli. (P. TU) Melduag der 
bulgariſchen Telegraphenagentur: Die in Softa 
eingetroffenen mazedoniſchen Flüchtlinge wurden 
vorſichtshalber nach dem Innern des Landes ge⸗ 
bracht, wo fie Beſchäftigung finden können. — 
Das Ministerium des Innern wandte ſich an die 
Militärbehörde, damit der Grenzwachdienſt vers 
ſtärkt und keine verdüͤchtige Perſonen in das 
Land gelaſſen werden. Die bulgariſche Regierung 
beauftragte ihren Geſandten in Konſtanfinopel, 
die Pforte in freundſchaftlicher Weiſe auf die Ges 
fahren aufmerkſam zu machen, die durch die Ent⸗ 
waffnung der Bevölkerung in Mazedonien her⸗ 
vorgerufen werden. 

New⸗Dork, 24. Juli. (Spezialtele ; 
gramm.) Die Nachrichten über den Dieb ⸗ 
ſtahl von 70 Millionen Dollar in der Agentur 
der Ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank find ſtark über⸗ 


trieben. Den Dieben find nur für etwa 80 
71 8 Dollar Wertpapiere in die Hände ger 
fallen. 


Ein 70⸗Millionen⸗Diebſtahl. 


Frankfurt a. M., 24. Juli. Die Frauk⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Nem⸗Hork: Aus der 
Agentur der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank wurden durch 
einen noch nicht aufgeklärten Diebſtahl Bonds 
der Southern Railway, der Union Pacifie, der 
Southern Pacifie und der Norfolk Weſtern 
Eiſenbahn im Belrage von mindeſtens 70 Mil- 
lionen Dollars entwendet. 


Schiffskataſtrophe. 

Tokio, 25. Juli. (B. T. A.) Der zwl⸗ 
ſchen Dalni und Kobe verkehrende Paſſagier⸗ 
Dampfer „Tezupel Marn“ iſt in der Nacht auf 
Sonntag unweit der koreaniſchen Küſte unter: 
gegangen. 246 Perſonen fanden den Tod in 
den Wellen, während une 40 gerettet werden 
konnten. Zur Rettung der Ueberlebenden find 
Kriegsſchiffe abgegangen. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 25. 
‚Brief, 


Juli. 


eld, Traolaft. 


Checks auf Berlin 
4% Stantörente 189 1 
5x innere Anleihe 1905 
ds innere Anleihe 1906 
Prämlenanleihe 1. Emifito 
Prämlenanlelhe 2. Emiſſion 
Adelsloſe » « . 
4½ Vodentredülpfandör. 
4% Bodenkreditpfandbr.. 
5% Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4.8 Warſch. Pfandbr 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein. 
„e „ „ „neu 
Putiſo u 
Rudskt u. Co. 
Strachowiee .. 
44,8 Lodzer Piaudbriefe . . 
5% Lodzer Pfandbriefe 
n 
Handelsbank in Lodz 5 
Naufmannsbant in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Petrlfan + 
4% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchan 
Warſchauer Handelsbank - | — 


PATENT 


Waren-Muster-Modelle 
Ing. D. FRACEANN El. 
Warschau, Nowogrodzka Ne 64. 


| Filiale in Lodz, Wölczanska-Strasse W 109. 
Vertreter: Ing. Edw. Neumark 
Sprechstunden von 1-2 Uhr nachmittags. 
— 


89021 


Das ärztliche chemiſch⸗bakterlologiſche 
Laboratorium 


von 7396 


Dr. M. SILBERSTROM 


| befindet ſich jetz Cegieluiaua⸗Straße Nr. 36, neben 
den „Uranfa⸗Theater“. 


Allerlei Unterſuchungen von Blut, Säften, Aus⸗ 
ſcheidungen, Entzündungsprodukten und Neu 
bildungen des meuſchlichen Körpers. 


ir. H. Rundo 


Wohnt jetzt 
|ZawadzkEastr, 


7489 


15. 


Montag, den (12) 25. Jult 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Ges ellschaft 
S. KLACZKIN &. Co., 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, W, 
und Nishnif- Nowgorod (Messe 
in Vereinigung 
auf der ältesten deutschen Auskunftel Lesser & I Berlin 


Organisation der ges: 
mit sämtliche Plätze R 


022 


REIN ETENTERIERERNIIN EEE, | wei Salon 
der Auskunfteien 


Moskau, 


Odessa, Petersburg 


99 


alen) hält ihre bewährte 
skünften, Adressen etc. 
2479 


2 Fi 
edi 


is für jeden 


exfieit ich ſriſche Sen 


den 
dung, welches ich in 


emp 


Fäſſern und Siphons 


rad⸗ u. Automobil⸗Ve eſiter iſt en 1 


rauch: 


aus dem bürgerlichen Bränhe 


achtung een nom 8 


Name, Motorfehr: 


dauernde Wirkung! 


Styrozu, in Lodz | 
Nr. 113 7562 


a 
uud A 


aus in Pilſe 


ten Mb 


nfintenten 


Belrifanerftr. 215. 
Telephon Nr h 


EEE En * A 


s Lo französische Wer! Kst] 


9 für Autogene Schweiss- und Schneitzwecke von 
Metallen mittels Sauerstoff 

Aufsicht von Specialisten aus Belgien. 

Lodz, Promenadenstrasse N 34. 


Schnelle und bruchjeste Aukogete Schweissung in der 
Verkstalt und durch transportable Apparate an Ort und 
Sielle von Dampfkesseln, Weberhitzern, Xühlschlangen 

Rohrformslülzen ett. efc. 


unter 


„ 
2342 


garen 


— rener 
I m — 
Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz und Um gegend 


teile hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 
Breslau bestehendes 


Private! „ogis 


bedeutend vergrössert habe und erlaube mir 5 
Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu 
angelegentlichst zu empfehlen. 


eider, 


Sc 
1 Bresion, Hummerei 35, T u. II. 


schmackhaft und gesund 


iſt nur das von der Bäckerei R. Trenkler, Sach 

nach Moskauer Manier gebackene Rog f 

obachtung aller hygieniſchen und ahmen 
geſtellten Backwaren. 


. zorſchriſten her⸗ 


6384 
Filialen: Petrikauerſtraße 116 und Orlaſtraße 8. 


Fin Zimmer uud uche 


zult allen Vequemlichkeſten, verfhie- zu vermieten. 


dene Remiſen, alles der ſo fort 
Zu erfahren deim Wirt. Bornbniona-Gleafie Nr. 42. 


Suchen jungen 9 Mann als 


Kud halter.-Rechunngsfühter; 


In auch N ia 5 ſen vertraut 0 L. Weinreich's Erben, 
Wldzeweka⸗ cafe Nr. 187 


Tichtiger Spinum I 


welcher mit der Montage füntlicher Krempel u. Self, 
feinen Poſten zu verändern. Offerten unk. „A. 
Blattes erbeten. 


oten vertraut! 


an die Exp 
Ei FRE 
7555 geübter N ei u E 1 


kann ſich melden bei GSampe & Albrecht 
Ein tüchtiger 


Mattbinder und Firni 


ſiudert ſofort dauernde Vefchäfti, 


neue, 


Schreibpulte Konditorei „Jan“ 


für je vier Perſonen, ſind ſoſort zu zu verpachten. Näheres 
e Neue Targowa⸗Straße 18. beim Wirt Gottlii 5 "Wagnitz. 


Biel 


ſchon 
Ale 


srarbetel 


III WIIITEDH 


wünscht 


an Orte 


| „a 


runin“ 


Programm vom 16.— 31. Kult, 


eu 


Max r. np, Grotesque - 
Komifer- Trans ornie 


Weile Fer 
Internafſona 


Tanz, 


he 3 Berlino mnaſtiſches 
Potpour 
— 


Clever Duo, Das kleinſte 
Schrweizer⸗Duelt. 
— —éů—— — 
Sissi and Fifi, Exzeniriſe it. 
Waſſer-Pantomime. 


For stef Truppe, Parferte, 
Akrobaten mit dreſſterte nden. 
— — 
Steidi Duo, 
Komiſces Wiener- 


ve 
— — 
Harden def Pars, 


it. 


Mexikauſſche lyriſche 


Reden, Polniſcher Humoriſt wilt 
neuem Reperfoir⸗ 
— 
OLLY-JGLEY, Irgarſsche 

Sängerinnen u. Tänzerinn 
— 
Urania-Bio, Neue Bllderjerie 

in Farben. 7008. 
m— 
Im Garten konzertiert 
Streichorcheſter von 13 Mann, 
un er Ropelmeifters Arett. 


‚AA, 


anch Pr gegen En e ginſen 
ohne Vermit auf gute Hyvol 
zu vergeben. Es wird auch Ge 
Credit An eit 


M. 50“ an 


2 
8 


fahrungen werden on ch künſt⸗ 
1 Zähne d Beiden. 
15 


Zahnarzt, 
Petrikauer Str. Nr. 6, 


tete, beſſere 275720 
Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung 


abzugeben. Adreſſe zu erf 
Uin der Exp. d. Zeihung 


fahren | 


Garnituren!! 
‚ebenz, 18 Stühle, Tisch, ae 
reibliſch. Bibliothefichrant, 2 Belt- 
len mit Matrotzen, Wüſcheſchrant mit 
tegel, 2 Ottomanen. Waſchziſch mit 
Marmor, Nachttiſche, 2 lelderſchränke, 
Toilette, Kartenkiſch, ſpanſſche Wand, 
eine elegante Uhr, Ge älde, Grammo⸗ 
phon mit Platlen, Tiſchſiguren, Lampen 
und verſchlede ne kleine Gegenſtände find 
fofort ſpollbillia zu verkaufen. Nawrol⸗ 
Str. Nr. 44. 


In putem Yuftande befindlicher 
iſt pre rt zu verkaufen. Zu beſichtigen 


Orlaſtraße 11, Wohn. 18, nachmittags 


7574 


n Ber eb), von 15 HP. mit 2 


Carret Son & Co, iſt 
prejswert kaufen. Dortſeloſt Vers 
fanf von Söheſpänen u. billigen Brenn 


bi un. Bu | 


Bierhalle 


RA dr verfaufen. Zielouafr 
Nr er; 


Nr AT in Le 


500% Rn 


zu verneben. Geſl. Of. 
an d 10 ee 


Forſtmann, 


der in allen Zweigen der Forf wirt⸗ 
ſchaſt und Jaodweſen gründlich vertraut, 
3 Landesſprachen in Wort und 
wirt mächtig. ſucht ver ſofort oder 
1. Oklober enkprechende N 1x 
ar unter „Forſtmann 19 0“ 


2% ler ſer Buchhalter, 


chriplicher Ronfeſſton, der Landesſorochen 
mach, wird für eine Befige Ahe 


{nen Antritt geſuch. Gel. 

00 an die Erb. dieſes 

Blattes er! . 584 
Junger Ingenieur, 


Abſolbent einer Höheren techniſchen Fach⸗ 
ſchule, ſucht bei bei enen Gebalisan⸗ 
ſprüchen Anſangsſſellung, felbſger iſt im 
allgemeinen Maſchmendau gut bewandert 
Gil. Oß. unter „Ingenieur“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 7281 


Weberei - Fadmann, 
Webſchulabſolvent, 23 Jabre alt, facht 
Stellung als Stuhlmeiſter oder als 


ze des Webmeiſters. Geil. 
„R. B.“ an die Exp. dieſes 


Telbftfiändiger 7508 
Elektromonteur 
ſucht 285 ee Sf. ı 


M 


G. 
tine in "mittleren Be ſtehende 


Perſon geſucht, 
die gut deutſch leſen kann. Man melde 
ſich bei Leopold Lourié. Srednia 81, 
voxmittaa von 11 bis 1 Ubr. 7419 


Komptoiriſtin, 
welche die kleine polniſche Korreſpon⸗ 
denz erledigen kann und im Rechnen 
gut bewandert ift, zun baldigen Antritt 
geſucht. Offerten in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprache unter „O. G. 2“ in der 
d. nieberzulenen. 1811 


Ein Praktikant 


der Tefen und schreiben kann, wird 8 
der Exp. der N. L. g geſacht 


— Ein — 


Laufbursche, 


7576 


Ein denuſſch sprechender 7587 


Ströz 


Wund per ſofort geſucht. Aunaſtr. 22. 


K Rtiige 7551 
Mitiage 
ie ganze Konz ist zu haben 
— 51. 
[Eletteiiches Bihtheile 
Juſtiint | 
und Nöntgenfabinett || 
| \ 
UML 
Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 


ſchlechts⸗ u. Harnkranfheiten. ! 
Krötkaſtraße Nr. 4 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chronſſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Ouarzlicht (Haaransſalh, blanem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunfel und Wundbei 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(iuckende Hautleſden, Hämorrhofden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscovie (Harn ⸗ 
zöhren und Blaſenkrankheiten). — 
Electroinſe (Entfernung läſtiger f} 
Haare). — Kanſtir (Warzenentfer⸗ 
nung) Vibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durch Pueumo⸗ 
maſſage nach Prof Zabludowski 


Rraukenempfaug fäglich von 8—2 
und von 5— 9: 
dere Wartezimmer. 


für Damen beſon⸗ 
11069 


Dr.med, S Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 

gelaſſen. . 
Wohnt jetzt Paſfage Meuer 1 
Ecke Petrikaner. Sprechſt. v. 9—10%½ 
früb en 9.5—7 ab. Sonnlags v. 11—1 


7 23 
Dr. Feliks Skusiewiez 
Veneriſche und Hautkrankheiten. 
Audrzela⸗Straſſe Nr. 13 
Sprechſtunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen v. 10—1 Uhr mittag 22 


Ur. d. Ahrufin 


Krutka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Veueriſche, Hant- 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8—11 früh und 
von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10-1 Ur. 12149 


Schulbildung, zur Führung der 
Fabrits⸗Bücher, wird gefucht. Gefl. 
Off. unt. „Ernſt“ an die Exp. d. 1 
erbeli 7. 
Geſuch 
und Kommiſſionsgeſchäf 
Praktikant 
mit Zeugnis über Abſololerung von 
4 Klaſſen der polniſchen Rommerzſqule. 
Oſſerten sub „N. R. 13“ an die Exp. 
biefer Zeilung zu richlen. 7510 


Einöler 


wird fojort geſucht. Bevorzugt werden 
folge, die ähnlichen Poſten ſchon vi 
Leben. Wo, jagt die Exp. d. Dlalt 


Kräftiger Autſcher 


(äuverheir.) ehrlich und fleißig, zum ſofor⸗ 
ligen tritt geſucht. Schreibkundige 
erbalten Vorzug. FR NZ GLUGLA, 
Bohudnio 7585 
das s Fabrils-Tomy einer 
Spinnerei wird ein 7550 


Lehrliim 


per ſofort geſucht. Oft. unt. „A. B. C. 
an die ieſts Blatt 


Ss 


«. Comptoir-Lehrlin 


der volniſchen, beutfhen und ruſſiſchen 

Sprache in Wort und Schr 
sofort geſucht. 

en Die Exped. b. Balles 

7285 


LEARLING 
der Laudesſprachen mächtig, mit ſchoner 
Handschrift, wird für ein Agentur⸗Ge⸗ 


at zum. fojortigen Antritt geſucht. 
erbeten Unter „E. 2“ an die Exp. 
ſes Blattes. 7556 


Jungen 


Laufburſchen 


ſucht das Ele 
Targowaſtra 


töwerf Bauburean 


FaseSteinberg, einberg, 


prafticert in Lodz über 20 Jahre, 
Chirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Petrikauer⸗ Straße 17, 


Sprechſtanden von 8—9 Uhr früh und 
759: 


1 5 A. und u 
Steanfheiten, 


ZJawadzkaſtr. 18, Ede Mulezauska 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, 


1 


von 9—12 Uhr. 3086 


Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 


„ec 330. 


Dr. Plat 


Spezialiſt für Haut, 
riſche (Syphilis), Harnorgan . 
Kraukheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von B—I vorm. und von 
6—8½½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10: 


Dr. Lewkowicz, 


Speeialarzt für Hagt - u. 
Geſchlechtö⸗ Krankheiten, 


iſt nach dem Auslande 
Hrreift, 


Dr. Eliasson 


Spez alarzt für SE 

und Geburtshilfe, ift aus dem Aug« 

lande zurſückgekehrt — K wohnt Po⸗ 

luduicwaſtr. Nr. 1 7423 
* 


Dr. f Trenkner 


Kinderarzt 
Mo pio 


Haar-, Bene 


iſt umgezogen und or 
e, Nr. 4, l. Etage. 
— Teubon N. 4. 7372 


bf. 4. Wh ner 
"ia Glowng⸗ Str. 51/ 


ı ViSayis der Mpothele, Sprechſt. oon 
10 IR dir früh und von ana AND 
madmit 


Dr. N. Shit Skibinski; 


1 wohnt jetzt 7810 
Petrikauerſtraße 123° 
Dr. J. Malowist 

wohnt gegenwärtig 7263 
Mifolajemsfafte, Nr. 29 (II. Et.) 
Eupfängt Kinder und Innere 


Krauke von 9—10 Uhr vorm. u. von 
D Ubr nachm. (außer Sonntag). 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt ſetzt Petrikanerſtraß e 120 
u. empfängt mn. inneren Kranthelten be 
baftete Perſonen (Spez. Magen⸗ un 
Darmkrankheiten) b, 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mlt usage, der \ 
Sonn- und Feiertage 86 


ZahnarztR.Mirska- 


Schmuelsohn 
wohnt jetzt 7373 
Polulniowaste. M A. 


nn 
E Wohnungs- Angebote $ 
RN 


Eine Bäckerei 


miı Wohnung, Telaznaſtr. 9 bel 
Scheiblers Ring vom 1. Oftober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei Vokuſtein, 
Wschodnig 22. 7505 


Ju Bgier; 
iſt ein großes, ſchön bb tees Blumen, 
für einen ober auch zwei Herren, ſo⸗ 
fort oder vom 1. Auguſt zu vermieten. 
Ede Stryſowska u. Shezesliwa, Ba 
Bomme — 


5 Zimmer ® 


und Küche mit allen Brquemtlichteiten 
fofort zu vermieten. Cegielnianaftr. 4, 


Zwei Zimmer 


für Kontor oder Gejhäftstofal zu 5 
mieten. i Nr. pi 
Wohnung 2, 


F 
Ein großes Zimmer 
für 2 Perſonen, ſowie ein kleineres Zinn 
mer mit vollſtändiger Beköſtigung ſofort 
zu vermieten. Daſeldſt wird auch £räfe 
liger Miltogstijch zu mäßigem Breit, 
verabreicht. Zachodnſaſtraße 37, 95 3. 
erſte Etage. 5 


Ein zwelſſe ſenſtriges 


Frontsimmer 


ofort 1 0 1 
III. Stock Nr 6. 


Ogrodowastrasse 25 


3 Mal zu 2 Zimmern und Kiſche, 
2 Mal zu 1 Zimmer und Sice, 
wie auch einzelne Zimmer per 1. Oft. 
1910 zu vermieten. 7588 


% 


ht, 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
Hantkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
— abends. Damen von 4-0 uhr. 


= Di. LEYBERG 


mehrjähriger Arzt d. Wiener 
inifen, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts . und 

Hantkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Beiertag 
un vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


NINE 


und kehrt am 25. 


. Selbſtgeſchriebene 
Off. werden erbeten. 75 


Medafſeut uud Derausgeber A. Drewing. 


1 iſt verreiſt 


Auguſt zurück. 


Ein nett möbliertes 7589 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, Parterre per 
fofort zu vermieten. Milſchſtr. 23, W. 2. 
Ein möbiſcſes 550 
Frontzimmer 

Il. Etage mil ſeparatem Eingang u. Bes 
dieuung ſofort oder von 1. Auzuſt zu 
vermieten. Gluwnaſtr 51, Wohn. 5. 
Zu befi A bon 124 Ur nachm. 

Ein großes, zwei ſenſteiges, ſauberes 


möbl. Zimmer, 


eventuell ohne Möbel, ſoſort zu ver 
mieten. Näheres Erdl Skeße, a 


Wohnung 68. 

Pe 
E. Wohnungs-Sesuche 

een Are 


fauberes, möblietes 

Zimmer 
geſucht, in der Nähe der Beirfkauerſir, 
zwischen Gluwng⸗ nud Gegielnianaſtr“ 
Offerten unter G. W. an die Exp. 7005 
Blattes erbeten. 


Rokaktons⸗Schnellpreſſen drück „Meue Poder Beſtung 


Beilage zu Nr. 330 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Montag, den (12.) 25. Juli 19 0. 
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Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 


— Ein Kongreß von Intendan⸗ 
tu „Lieferanten wird in dieſen Tagen in 
Petersburg zu tagen beginnen. Eine Vorverſamm⸗ 
lung zu dieſen Kongreß hat am 6, (19.) Juli 
Hattgefunben wobei von einer Gruppe Induſtriel⸗ 
ler des Peiksburger und Moskauer Induſtrie⸗ 
rayons das Programm der Kongreßarbeiten be⸗ 
ſprochen wurde. Die Senatorenrevifionen der 
letzten 
gedeckt haben, wirken unwillkürlich ungünſtig auf 
die geſſcherte Lage der industriellen Unternehmen 
ein, ſelbſt derjenigen, die an den aufgedeckten 
Uhelſtänden unbeteiligt find. Die Aufgabe des 
Kengreſſes wird nun fein, die Mittel ausfindig 
zu machen, um dieſe dem induſtriellen Krebll 
drohende Gefahr abzuwenden ſowie überhaupt 
ſich über den Modus der Lieferungen an die 
Intendantur klar zu werden. 

Keine geringe Beſorgnis hat 
„ Petb. Ztg.“ unter den Lieferanten ber Inten⸗ 
dantur die Abſicht des Senators Barin hervor⸗ 
gerufen, die Lieferanten bei der Vergebung von 
Lieferungen ſolidariſch mit den Intendanten, die 
die Lieferung in Empfang nehmen, verantwort⸗ 
lich zu machen. 

— In Sachen der Mißbräuche 
kn der Haupt ⸗Artillerfeverwal⸗ 
tung hat der Unterſuchungsrichter ſechs niedere 
Beamte der Verwaltung zu gerichtlicher Verant⸗ 
wortung gezogen. 

„Die Mißbräuche ſind nach der „Weib. Ztg.“ 
durch einen Zufall endeckt worden. Im Februar 
d. J. hatte ein Detektippoltziſt auf der Liteinaja 
einen Militärſchreiber verhaftet, dem eine Mappe 
mit Dokumenten zu Boden gefallen war. Es 
waren Kopien aus den Geheimprotofollen der 
Kommiſſionen des Arkilleriereſſorts und enthielten 
genaue Angaben über Preiſe und Anzahl von 
Artilleriegeſchoſſen. Aus dem Verhör ging dann 
hervor, daß der verhaftete Militärfchreiber die 
Protokolle mit ſich führte, um ſie an eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zur Anfertigung von Artillerlegeſchoſ 
ſen zu verkaufen. Auf Verfügung der Militär⸗ 
obrigkeit wurden in den Räumen von Aktienge⸗ 
ſellſchaften und ihren Vertretern Hausſuchungen 
vorgenommen, wobei in großer Anzahl geheime 
Protokolle und geheime Korrespondenzen gefunden 
wurden. Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre 
ſind einige höhere Chargen der Kanzlei der Ar⸗ 
Hilferieverwaltung, die mit den Aktiengeſellſchaften 
im Verkehr geſtanden haben, verabſchiedet worden. 

— Zur Ermordung W. D. Butur⸗ 
lin s. Ein neues Streiflicht auf den Charakter 
des Unkerſuchungsgefangenen O'Brien de Laey 
wirft die vollkommen unabhängig von der ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung durch eine Experliſe ges 
machte Entdeckung, daß er gefälſchte Blanko⸗ 
wechſel ſeines Schwiegervaters, des Generals 


Buturlin, in Verkehr geſetzt hat. Als nämlich 


die Verhaftung des Schwiegerſohnes des Gene⸗ 
rals ruchbar geworden war, benachrichtigten 
mehrere Perſonen den General, fe hätten Wech⸗ 
ſel mit ſeiner Unterſchrift und mit dem Giro de 
Lacys in Händen. Der General halte zwar nicht 
notiert, wieviel Wechſel er aus Gefälligkeit fei- 
un Schwiegerſohn in blanko unterſchrieben 
hahe wußte ſich aber genau zu erinnern, daß 
die keſamtfume dieſer Gefälligkeitswechſel den 
Betrag von 22,000 MdL. nicht überſteigen könne. 
a feines Anwaltes erkundigte ſich der 
General in den Kredſtanſtalten und Banken über 
die Zahl zer kurſterenden Wechſel mit feiner 


Chrſſta Weltin. 


Roman 
von 
U. Holler ⸗Grefe. 
9. Falkpung). 

Er lehnte ſich gegen zie Tür, und wieder 
den 40 „ . un in ihren Baun. 
war damals eine bewegſe Zeit geweſen. 
für die Familie Meltin . . Ki u 

Aus dem Nebel, welcher Amäh 
und der ſich beklemmend auf die Bruſt legte 
ſchien dem träumenden Maun eſſe audere Ge. 
Malt aufzutauchen. Frank Weltin! der „ ſchöne 
Weltin“, wie die Leule den ſchlaſſen Offizier 
mit den herrlichen dunklen Augen in dem blaffen 
Geſicht gern nannten. Dieſer Bruder par der 
Stolz, das Ideal der ſchwerkranlen Mille, der 
Siebling der beiden Schweſtern. Und nette er 
95 jo furchtbare Sorge über die Seineg ge⸗ 
wacht. 

Es war die alte Geſchichte geweſen: Un 


lich eſufiel 


junger leichtſiunger Menſch, ein Stand, der 
eine glänzende Außenſeite verlangte, wenig 
Geldmittel. Und dazu das Spiel mit allen 


ſeinen Lockungen — die Kameraden — die Ver⸗ 
ſuchung. — 

Frank Weltin hatte Unglück gehabt. — 

Werner Mertens ſah finſter hinein in das 
brauende Nebelmeer. Unglück? Nein! Leichtſinn 
war es geweſen! Die Summe, um die es ſich 
handelte, war ſehr hoch. Und wenn ſie nicht 
bezahlt wurde, dann blieb nur ein Ausweg, und 
das war die Kugel, wenn der ſchöne, junge 
Offizier uicht den bunten Rock mit Schande aus⸗ 
ziehen wollte, 

Damols war Jula zu ihm gekommen. Allein, 
abends, wie eine Verbrecherin, ſtahl ſie ſich ins 
Haus. Und daun hatte ſie ihn gebeten, halb 
ſiunlos vor furchtbarer Angſt, hatte ihn gebeten 
um der Mutter willen — um Gottes willen zu 


„die eine Reihe von Mißſtänden auf: 
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Unterſchrift und erfuhr zu feinem Erdannen, daß 
Wechſel für die Summe von mindeſtens 50,000 
NH. im Umlauf ſeien. Der General erbat ſich 
nun gegen fein Ehrenwort einige feiner Blanko ⸗ 
wechſel auf kurze Zeit, um ſie durch Experten 
unterſuchen zu laſſen. Die chemiſche und mikro⸗ 
ffopiiche Unterſuchung hat nun mit Sicherheit 
feſtgeſtellt, daß einige Wechſel die von de Lacy 
gefälſchte Unterſchrift des Generals tragen. Ge⸗ 
neral Bulurlin hat nun die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß er feinen von feinem Schwiegerſohn 
girierlen Wechſel honorieren werde, der nicht 
auf feine Echtheit unterſucht worden it: Wechſel 
mit gefälſchter Unterſchrift würden natürlich über ⸗ 
Haupt nicht bezahlt weeden.—Als das Ergebnis 
der Erpertife dem Unterſuchungsrichter Alexan⸗ 
drow gemeldet wurde, reiſte er ſofort nach Wilna, 
Minsk, Pinsk und anderen Städten Weſtruß⸗ 
lands, um an Ort und Stelle das neue Mate 


auch nach der 


zog 


rial für die Uuterfuchung zu ſammeln. 


Die Sturmverwüſtungen 
im deutſchen Reiche. 


Immer neue Meldungen laufen über die ge⸗ 
waltigen Schäden ein, die das über weite 
Strecken Deutſchlands niedergegangene Unwet⸗ 
ter in der vor vorigen Nacht angerichtet hat. 
Im Herzogtum Braunſchweig nahmen Sturm und 
Wolkenbruch ähnlich wie in Nürnberg einen be⸗ 
ſonders verheerenden Charakter an. Ein Tele 
gramm meldet: 

Braunſchweig, 23. Juli. 
Braunſchweig und Umgegend niedergangenen 
ſchweren Unwetter bildete ſich zwiſchen Fallers⸗ 
leben und Vorsfelde eine Windhoſe, die auf den 
Feldern, an Chauſſeebünmen und Häuſern uner⸗ 
meßlichen Schaden anrichtete. Sämtliche Gräflich⸗ 
Schulenburg⸗Wolfsburgſchen Waldungen haben 
ſtark gelitten. Der große, herrliche Park des 
Wolfsburgſchen Schloſſes iſt vollſtändig zerſtört. 
Die Eichen find abgeknickt. Das Dach des präch- 
tigen Schloſſes iſt völlig abgedeckt worden. Der 
wolkenbruchartige Regen iſt bis in die unteren 
Räume des Schloſſes gedrungen. Das Unwetter, 
das auch die Ernte fait vollſtändig vernichtet hat, 
in der Richtung nach Berlin weiter; es 
währte nur eva vier Minuten. 

Auch im Diemel⸗ und Weſertal iſt eine Wind- 
hoſe niedergegangen, die eine Unmenge Obſtbäume 
entwurzelte. Ueber die Verwüſtungen im Rhein ⸗ 
laud wird noch gedrahtet: 

Köln, 23. Juli. Das geſtrige Unwetter hat 
beſonders das Vorgebirge heimgeſucht und in 
Gärten und Feldern erheblichen Schaden ange⸗ 
richtet. In Fiſchenich ging ein Wolkenbruch mit 
ſchwerem Hagelſchlag nieder, der auch Woh ⸗ 
häuſer beſchädigte. Die Feldfrüchte liegen wie 
niedergewalzt am Boden. — Auch an der mit⸗ 
leren und unteren Moſel hat das geſtrige Un⸗ 
wetter ſchrecklich gehauſt. Viele Schornſteine 
wurden umgeriſſen und Dächer abgedeckt. In 
zahlreichen Orten verließ die Bevölkerung aus 
Augſt die Hänſer. Hunderte von Bäumen find 
entwurzelt, auf weite Strecken iſt die ganze Ernte 
vernichtet, In vielen Weinbergen find die Reb⸗ 
ſtöcke herausgeriſſen. Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonſtangen liegen geknickt am Boden, ſo daß 
der Telephon und der Telegraphenverkehr ge⸗ 
ſtört ſind. In Klotten wurde das Dach eines 
Hauſes auf den Bahnkörper geworfen, wo⸗ 
durch der Verkehr 


Bei dem über 


war. 


wurzelt, der 
geſtört. 

In Sachjen-Meiningen ift das Unwetter eben⸗ 
falls mit ſurchtbarer Gewalt aufgetreten und hat 
an Getzeibefeldern und Obſtgärten unabſehbahren 


Schaden angerichtet. 

Der Wirbelſturm in Nürnberg. 

Nürnberg, 23. Juli. 

Immer neue Verheerungen werden bekannt, 
die durch den furchtbaren Wirbelſturm verurſacht 
wurden. Ueberaus groß iſt der Schaden, der in 
der Wohnungskolonie der Eiſenbahnbedienſteten 
am Rangierbahnhof angerichtet wurde. Die 
Gärten der Kolonie bilden ein trauriges Bild 
ſchrecklichſter Verwüſtung. Abgeknickte Roſen⸗ 
ſtämme, umgeworſene Bohnenpflanzungen, zer⸗ 
flörte Gemilſebeete zeugen von der Gewalt des 
Sturmes. Am furchtbarſten iſt der Schaden, der 
die ſtaatlichen Waldungen betroffen hat. Wie 
gebrochene Strohhalme liegen die ſtarken Bäume 
durcheinander. Zu Hunderten ſind die ſchönſten 
Stämme, darunter ſolche von ein bis eineinhalb 
Meter Umfang, gebrochen oder enkwurzelt danie⸗ 
dergeworfen. Mächtige Eichenſtämme, haushohe 
Föhren, kräftige Birken hat der Sturm nicht ver⸗ 
ſchont. Der Schaden geht in die Hunderttau⸗ 
ſende von Mark. Die Staatsſtraßen in der nä 
heren und weiteren Umgebung ſind ſtellenweiſe 
unpaſſierbar geworden. Im Hammer wurde die 
Elektrizitätszentrale an vielen Stellen zerſtört, ſo 
daß die Bewohner während des Unwetters im 
Dunkeln ausharren mußten. Nach dem Burg ⸗ 
berge ergoß ſich im Laufe des Tages ein me 
terbrochener Menſchenſtrom, um die Schäden in 
Augenſchein zu nehmen. Ueberall iſt vom frühen 
Morgen an mit den Aufräumungsarbeiten begon⸗ 
nen worden, aber noch immer ſind die Gänge 
maſſenhaft mit Aeſten, Zweigen und Laub bedeckt. 
Auf der Kuppel eines Hauſes im Innern der 
Stadt zeigte ſich, nachdem das Gewitter faſt vor ⸗ 
über war, ein Elmsfeuer, das auf der linken 
Seite der Kugel fünf, auf der rechten Seite 
zwei bläuliche Flämmchen von etwa fünf Zenli⸗ 
meter Höhe bildete, die über eine Viertelſtunde 
zu beobachten waren. Die Obſternte iſt ſtellen⸗ 
weiſe vollſtändig vernichtet. Die Hopfenkulturen 
haben den denkbar größten Schaden erlitten. 
Merkwürdigerweiſe blieb das Nürnberg denach⸗ 
barte Fürth von der Gewalt 


ſchont. 


Telephonverkehr war teilweiſe 


Eine Exk- mmunikation der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


von Preußen? 


Nach Vatikanmeldungen ſoll die Gemahlin 
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, die 
geborene Prinzeſſin Agathe von Ratibor⸗Corvey, 
demnächſt der Exkommunikation von ſeiten des 
Papſtes verfallen. Die Meldung wird damit be⸗ 
gründet, daß die latholiſche Prinzeſſin Agathe 
den proteftantifchen Prin zen von Preußen gehei⸗ 
ratet habe, obwohl der Heilige Stuhl den kano⸗ 
niſchen Dispens zu dieſer Miſchehe nicht erteilt 
hatte, weil das prinzliche Paar nicht die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen 
ſprießenden Kinder in der katholiſchen Religion 
zu erziehen. 

Von anderer Seite verlautet jedoch, daß der 
päpſtliche Dispens bedingungslos erteilt worden 
ſei. Die Geſchichte dieſer Ehe habe in den diplo⸗ 
matiſchen Erkkärungen, die kurz nach dem Erlaß 
der Barromäus Enzyklika in Rom gegeben wur⸗ 


und er, Werner 
Mertens, war für Mutter und Schweſter ein 
Gott geworden, ein Ideal. 

Der einſame Mann ſeufzte tief auf. Hatte er 
recht getan, fo bald nach dieſem Ereignis um 
Chriſta Wellin anzuhalten? Aber ſeine Leiden⸗ 
ſchaft war ſtärker geweſen als er! 

Sie hatte ſich 24 Stunden Bedenkzeit erbeten. 
Dauu hatte fie „Ja“ geſagt. 

Und nun kam für ihn die hohe Zeit feines 
Lebens. Wenn er ſpäer manchmal in einſamen 
Stunden jene kurzen Tage wieder durchlebt hatte, 
daun war es ihm wohl oft fo vorgekommen, als 
ſei Chriſta Weltin nicht mehr ſo ſtrahlend, ſo 
ſchrankenlos froh, als wie dereinſt. Aber war 
das nicht begreiflich? Sie war nun Braut, follte 
bald ſeine Frau ſein. Und dann der große 
Kummer über Frank, an dem fie mit heißer Liebe 
hing, ihre ſtete Augſt um die ſchwerkranke 
Mutter — ſchließlich im Spälherbſt — der 
Tod dieſer Mutter, welche nur für ihre Kinder 
gelebt hatte — und dann die ſtillen Tage in dem 
weltfernen Städtchen. — 

War es da nicht begreiflich, daß Chriſta 
Miller und nachdenklicher geweſen war als früher. 
Mer ſtets blieb fie gegen ihn und Jula das füg⸗ 


Fame, dankbare Kind, immer war fie voll Liebe 
zu ichen, voll Hingabe. 

lcd dann lam das Ende dieſes Glücktraunmes, 
dieſes Ende, das ſo unbegreiflich war, ſo furcht⸗ 
bar, das ihn nicht zur Ruhe kommen ließ in all 
den langen Jahren. Es wäre zugrunde gegangen, 
wenn er Jula nicht gehabt Hätte, Von all den 
blühenden Zukunftspläuen blieb nur fie allein 
ihm. O, wäre ſie doch mit nach Wien gefahren! 
Wäre fie doch hene, jetzt bei ihm! Er dachte 
an ihr jtilles, liebes Geſicht, an ihre treue Augen, 


an ihre warme, feſte Hand. Und ihn überkam 
eine tiefe Sehnſucht nach dem Frieden, welcher 
von Jula Weltin ausging, nach ihrer immer 
gleichen Liebe. 


Warum fie eigentlich nicht mitgefahren war ? 
Sollte fie wohl mit Frank ſprechen wollen über 
den ſeltſamen Fund im Becher? Frank Weltin 
hatte, gleich nachdem er ſeine Schulden bezahlte, 
quittiert. Warum? Das konnte eigentlich nie» 
mand fo recht erfahren, und auch nicht, weshalb 
aus dem glänzenden, jungen Offizier faſt über 
Nacht ein fo worlkarger, düſterer Mann ge⸗ 
worden war. Jetzt ſaß er auf dem „Lieſinghof“, 
der in vollſtändiger Einſamkeit zwei Stunden von 
Werners Heimalsſtädtchen entfernt lag. Der 
Lieſinghof“ war altes Familienbeſitztum der 
Werners. Aber Werner ſelbſt hatte nie Liebe 
für die Landwirtſchaft gehabt und die fremden 
Verwalter brachten den einſchichtigen Hof nicht 
in die Höhe. Frank Weltin war auf dem Lande 
aufgewachſen und übernahm gern die Führung 
des Hausweſeus und der Wiriſchaft auf dem 
„Lieſinghof“. Nach der Stadt kam er nie. Die 
Wiriſchaft blühte auf unter ſeinem Regiment und 
Werner Mertens hatte reichen Gewiun von 
feinem Beſiz. Aber mehr wußte er kaum von 
dem Manne, der draußen in der Einöde hauſte. 
Der kam nicht zu ihm, und er, Werner, fuhr 
nicht hinaus. Perſönliche Sympathien hegten die 
beiden Männer nicht für einander. 

Aber Jula beſuchte dann und wann den 
Bruder. Und es war nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſie es auch diesmal tun wollte, um den 
eigenartigen Fall mit ihm zu beſpreſpen. Aber 
hätte dies nicht anch länger Zeit gehabt? War 
es recht von Jula, ihn allein zu laſſen in 
dieſen Stunden von heimlicher Qual? War fie 
nicht die einzige, welche dieſe heimliche Qual ganz 
begriff? 

„Schönbrunn — Endſtation!“ rief der Kon⸗ 
dukteur. Der Wagen hielt. 


Werner Mertens war abgeſprungen und hielt 
ſich im Schatten der Mauer, welche das große 
hier befindliche Vergnügungslokal auf einer Seite 
begrenzte. Von hier aus beobachtete er die we⸗ 
nigen aus dem vorderen Wagen Ausſteigenden. 
Gottlob, der Nebel war jetzt ſehr dicht. Wenn 
die unbekannte Frau den ſchwarzen Schleier noch 


des Sturmes ver⸗ 


wollte, die der Ehe ent⸗ 


den, eine große Rolle geſpielt. Als der preußifche 
Geſandte Herr von Mühlberg Anfang Juni be⸗ 
auftragt wurde, beim Vatikan wegen der Enzy⸗ 
fifa vorftellia zu werden, veröffentlichte der 
„Oſſervatore Romano“ eine amtliche Note des 
Vatikaus, in welcher auch auf einen beſonderen 
Beweis des Wohlwollens hingewieſen wurde, 
den der Papſt erſt in jüngſter Zeit den deutſchen 
Fürſten gegeben habe. Dieſe Anſpielung des va⸗ 
nikaniſchen Blattes ſoll ſich nach einer römischen 
Information der „Neuen Freien Preſſe“ auf den 
großen Dispens bezogen haben, der vom Papſt 
für die Ehe der Prinzeſſin Agathe von Ratibor⸗ 
Corvey mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 


Preußen bedingungslos erteilt worden ſei. 
Es ſtünden alſo jetzt keine Konſequenzen aus 
dieſer Miſchehe für die katholiſche Prinzeſſin 


bevor. 

Die Eheſchließung erfolgte bekanntlich am 8. 
Juni d. J. im Neuen Palais in Potsdam, und 
zwar zunächſt öffentlich nach proteſtantiſchem 
Ritus. Daß auch eine kalholiſche Einſegnung voll⸗ 
zogen wurde, wird vielfach beſtritten. Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm iſt bekanntlich ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Regeuten von Braunſchweig, Prinzen 
Albrecht von Preußen. 


In der Lichtenrader Bomben⸗ 
Affäre 


dauern die Vernehmungen fort. Die Dirrehfite 
chung in der Redemeierſchen Wohnung if noch 
nicht zu Ende geführt, fie muß eine außerordenk⸗ 
lich eingehende ſein. Beſonders handelt es ſich 
darum, einige Bretichen zu finden, die zu denen 
paſſen, aus denen die Kiſte der Hölle nmaſchine 
angefertigt wurde. Ebenſo ſucht man nach Pa⸗ 
pier, das zu den Zeitungsſtücken gehört, die als 
Stopfer über der Pulverladung des Gasrohr ſtücks 
verwendet wurden. Man recherchiert auch da⸗ 
nach, ob vielleicht Löſchblätter vorhanden ſind, 
mit denen die Beltel⸗ und Erpreſſerbriefe abge» 
löſcht wurden. Man könnte die Blätter mit 
Hilfe eines Spiegels photographieren und da⸗ 
durch unwiderlegliche Beweiſe der Schuld der 
Brüder Rademeier ſchaffen. — In Lichtenrade 
ſteht die geſamte Bevölkerung unter dem Ein⸗ 
druck der Verhaftung. Namentlich ſind die 
Freunde der beiden Rademeiers von den Enthül⸗ 
lungen des Kriminalkommiſſars Vonberg nieder⸗ 
geſchmettert. Wohl wußte man allgemein, daß 
Albert Rademeier, trotzdem ihm von ſeinem Gute 
eigentlich nichts mehr gehörte, noch immer gern 
den noblen Herrn ſpielte und hier und da kleine 
Schulden machte, deren Bezahlung er auf 
die lange Bank ſchob. Aber niemand ahnte 
etwas ven der Unterſchlagung der 5000 M., die 
der verheirateten Tochter gehörten. Manu tft um 
fo mehr über die Tat, deren beide Brilder in fo 
hohem Maße verdächtig ſind, empört, weil auch 
die Rademeiers mit ihren Augehörigen zu den 
Leuten gehörten, die in den Nächten nach der 
Affäre das Kraatzſche Gehöft zum Schutz gegen 
die angedrohte Vernichtung bewachten. Tiefes 
Mitgefühl bringt man aber den Kindern der Ber⸗ 
hafteten entgegen, die ſich allgemein der größten 
Achtung erfreuen und im Gegenſatz, namentlich zu 
Albert Rademeier, als ſolide und fleißig be⸗ 
kannt find. Die Fran des Louis Rademeier ſtarb 
erſt vor einigen Monaten. Er behielt von 
feinen Kindern nur zwei in feinem Hauſe, 
während er die anderen bei Verwandten unter⸗ 
brachte. 


laum ihn zu erkennen in dem matten Licht, das 
hier herrſchte. 
Sie ſtieg als Allerletzte aus. Er ſah es 


genau, wie ſie eine Sekunde lang wie zögernd 
ſtehen blieb, ſich ängſtlich umſehend. Sie ge⸗ 
wahrte ihn aber beſtimmt nicht, denn ſie ging 
jetzt langſam fort, in die menſchenleere Straße, 
welche ſich neben der endloſen Schönbrunner 
Mauer hinzieht, einbiegend. Werner Mertens 
ging auf der anderen Seite der Straße. Aber 
teoß des Nebels war es ihm leicht möglich, die 
ſchwarze Geſtalt im Auge zu behalten. Er ſelbſt 
hatte den weichen Hut tief in die Stirn gedrückt 
und den Kragen ſeines Rockes emporgeſchlagen, 
ſo daß man von dem Geſicht ſelbſt nur wenig 
genug ſah. Die Schritte der Frau klangen laut 
in der Stille dieſer einſamen Gaſſe. Er trat in 
den Schnee, um den Schall feiner eigenen Schritte 
fo viel als möglich zu dämpfen. Ihm ſchlen es 
auch, als hege ſie gar keinen Argwohn bezüglich 
ſeiner Perſon. Sie wendete den Kopf kein ein⸗ 
ziges Mal nach ihm herum. 

So kamen ſie faſt bis ans Ende der Straße, 
welche weiter hinaus ins Freie verläuft. Der 
Nebel war noch dichter geworden; er legte ſich 
eifrig auf alles ringsum. Dazu hatte ſich ein 
leichter Wind erhoben, welcher die Aeſte der 
Bäume klappernd gegen einander bog. Dieſes 
Geränſch und der fern hereinbrauſende Lärm 
des Großſtadtlebens verſchlangen beinahe jeden 
anderen Laut. 

Die junge Frau drüben blieb plötzlich ſtehen. 
Neben ihr zog ſich eine Mauer hin, welche einen 
alten, ziemlich wilden Garten einzufaſſen ſchien, 
Werner Mertens war groß genug, um über die 
Umfriedung ſehen zu Können. Er vermochte 
deutlich die Konturen eines Hauſes zu unter⸗ 
ſcheiden, das — klein und beſcheiden — inmitten 
des Gartens lag. Die Fenſter waren dunkel bis 
auf ein einziges, aus dem der matte Strahl einen 
Kerze drang. 


Fortſetzung folgt.) 


Woiag, den (12.) 25. Juli 1910. 


In Garten des Grand⸗᷑Hotels 


Zugunſten der Unterſtützungs⸗Inſtitutionen 
beim Commisreiſenden Verein L. H. J. R. 


Grosses K 


Donnerstag, 
den 28. Juli 
1910: 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przeiazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 625¹ 
Brauerpech vorzüglichſter Qualitt. Beſtes Sonfervie: 


rungsinitlel für eingelegtes Obſt u. Früchte. 


Eugliſches Seifenpulver „Star“, dae 


# beite 
Waſchmittel der Welt. Blendend weiße Wäſche, mühelofes 


Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopeken. 
Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 
v. ganz außerordenll. Wirkung. Sichere n radikale Bertilg. d. Juſeten. 
Waſch⸗Bade⸗u. Tupfichmänmen gr 
Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchledenen Nuancen. Verkauf Eugros und Endetail. 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


de DEEP LINV A” aus 


Firma 
Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes englisches, feanzöfifhes und Berliner gu⸗ 
ſchneldeſyſtem. — Melne langjährige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu⸗ 
schneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ſich eine große Damenſchneiderei, wo ſich die Schiilerinnen die Fertigkeit 
und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Augſtellang 
mit der ſubernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


a en Pekrikauerſtraße 23. 


Zuverläßige Auskün 
ertellt das größte Kaufmänniſche Auskunſtsbureau der Welt 


auf Nußland 
R. G. Dun & Co. 


General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 


209 eigene Filialen. 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 
mit ruſſiſchen Beamten. 


Besteht in Amerlla ſeit 1841, in Europa feit 1887. 
Näheres in Lodz: Telephon 16—43. 


8000 Angeſteltte. 


11547 


nzert des Namystowski 
Warschauer Künstlerisches Kabarett 


deut ganzer Zeitung.“ Hr. 330. 


rüner Kurneunl. 
schen Orchesters 2. 


des Herrn 
M x 85 unter gütiger Teilnahme des 
noms 


Aufang des Rampslotskiſchen Konzerts um 7 Uhr abends; Vegiun des Ra- 
baretts um 10 Uhr abends: Anfang der Blumenſchlacht um 12 Uhr nachts, bei 
Klängen der Militärkapelle unter Leitung des Herrn W. J. Stempniews ki. 


Eintritt 1 Rol. Kinder und Schier zahlen 50 Rob. — Die 
ihnen elngeſan ten Billette belm Ent 
das Feſt auf den nächſtſolgenden Son 


Rereinsmitglieder zahlen für die 
irltt in den Garten. — Bei ungünſtiger Witterung wird 
nabend derlegt. 7502 


K. Namystowskl. 
Irl. MROZINSKA, der Herren 
TROJANOWSKI, LUBELSKE u. a. 


— — 


iu 


„Koffonelli“ 


Keffeinfreier Frucht-Chokolader - Kaffee 
vou Proffeſſor Nesse in London, 


Vom Warſchauer Medlzinalrat sub 
Nr. 4750 begalachtet 


Geſundeſtes, ſchmackhafleſtes und 
Hiflinftes Getränt ir Erwachſene und 
Kinder, für Geſunde und Schwache. 

Das „Koffoneiiiis wird aus- 
ſchlleßlich aus rein ſten Mangen zube⸗ 
reitet und iſt von angenehmen Cho- 
koladenaroma. 


Das „NKoftone tit“! forbeg die 
Verdauung, ict geſchmackvoll, end 
und angenehm, ganz beſonders geeignet 
für Nervenkranke, regt die Tätigkelt 
der Darmorgane an, defeitigt unregel⸗ 
mäßigen Stuhlgang, ferner Sodbrennen, 
Blut ſtur!—ganz gleich aus welcher Ur⸗ 
ſache — Hämorrhoiden, Herz- u. Meren- 
kran khelten ze überhaupt für alle die⸗ 
jeuigen, denen der Genuß von Kaſſer 

5745 


Wir beehren uns hiermit unſere neebrten Abnehmer 
zu benachrichtigen, daß die Firma Carl Gehlig & Co. 
nad) freundſchaftlcher Uebereinfunft, die Vertrelung un're 
Fabrif aufgegeben hat. Nunmehr haben wir den Alleln⸗ 
verkauf unfrer Fabrſfake für Lodz und Umgebung der Firma 


NCukierman Lodz } 


übertragen und bitten unſere geehrten Kunden, das bis- 
herige Vertrauen auch unſerem gegenwürlſgen Vertreter 
zu bewahren. 7500 


Hochachtungsvoll 
Wloekaweker Cichorien⸗Fabrik 


R. Bohne & Co. 


— 


„ Baugnehmend auf obige Benachrichtigung beehre ich 
mich meinen geehrten Kunden miltäuteiten, daß ich mit 
dem heutigen Tage die Vertrelung der 


Wlockaweker Cichorien⸗Fabril 
R. Bohne & Co. 


übernommen babe und es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
durch fonlante und ſorgfältigſte Bedienung das Vertrauen 
meiner geehrten Abnehmer zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 
N. Eukierman, 


Engtoss Buder- und Kolonalwaren - Hand 
Poludniowa-Straße Nr. 29. Telephon 15-2 


verbolen iſt. 


„Kotfftonellt““ iſt für Kinder 
ſtillende Mütter ſehr nützlich. 
Versuchen Sie und überzeugen Sie sich, 
Der Preis in der Verpackung: 

Laer Kop. 2-10 Kop, 20 Kop., il, 874. en, 

In sämtlichen Rolonal, Stonfum- u. Droguen⸗ Handlungen ar haltlich 
Vertreter für Lodz u. Umgegend A, Sch. Morgenstern, 
Cegtelniana 51, Lager Kamienng 18. 
Agenten für Lodz u. ümgegend können ſich melden, 


—— 


Kazmierz Kulejowski, 


Wohnt jetzt Wetrikauerſte. 154. Th 14.20 


3154 


| 
| 
| 


| 
\ 


Zinn, Blei, Kupfer, Zink u. dergl. 


Kunfer-Blech 


und Messing-Blech, Blech- und Blei- 
Röhre, Draht, Stangen und andere Metalle 
empfiehlt das Metallhaus 7579 


Kornblum und Gepner, Warschau, 


1.0, TESCHIEH & (5 


KOHLENGESCHÄFT 


5 Lob. WINZEWSRA-STRASSE. ö :: :: TELEPHON 240 
N 


eee, 


ner 


eee, ee eee ee eee 


D = EEE U EEE 
Mein Uhren-, Gold. ® 


und Silber - Waren- Gefhäft 
iſt mit dem 14. Juli von der Petrifaneritrahe Nr. 122, 


zer Petrikauer⸗Straße Nr. 164 a ehren 
1 vis a wis Apotheke A. Krafft 
Empfehle gleichzeitig Be aut aſſortirtes 2a; 


HRTUR KLOETZEL, Petrikauer 164. 


ger nebſt 
7276 


der angenehmste 
Neise- Begleiten 


Verleiht der Atmo- 
sphäre im Eisenbahn- 
Coups köstl, Frische 
u. macht den Aufent- 
halt angenehm. 


Alzen 


he und des- 
. Wi 


ng, 
Somit grösste Flygiene, 
Man achte beim Einkauf | 
‚genau auf die ges. gesch. 


auf 


Blau-Goldener Etikette 


Ferd. Mülhens 


Köln a.Rh. und Riga 
Haus gegründet 1792. 


cori 


Wichtig tür Beerdigungsanstalten! 


Spezielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, 
Palmen u. Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen 


fiel W. SALWA, Lodz, Zgierskastr, 7. IB 


7521 


Redakteur und Herausgeber I. Drewing. 


Todrer Agentur Artur Arnstein. 


und Niederlage: 


Vom 18. Juli; Widzewskastr, 55, Telefon 15-67. 


eee eee eee eee eee eee eee, 
— 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. 


Für eine hiefige Vaummolfpinnern geſucht ein energischer, perſelter 


Zwirnmeister. 


Nur erſte Sträfte wollen ihre Off. unter „Zwirnmelſter“ in dle Expedition 


in: 


Telephon Nr. 374. 


dieſes Blattes einreichen unter genauer An, 


gabe ihrer bisherigen Tätigkeit mit 
Zeugnißabſchriſten und Gehalts anſprüchen. 74654 


Begr. 1894, 


Nandels- Auskunftei Adolf ;. Rosenthal | Ir 


worde übertragen nach 
HKıötkastrasss MN? 12, 


Verireter gesucht 


zur Uebernahme des Mleinverfaufß für Lodz oder für ganz Rufe 
land, für eigene Rechnung, einer neuerfundenen, in allen Staaten 
2 7 
deen Stoffmeß⸗ u. Bedruck⸗Maſchine, 
welche den Stoff auf⸗ und abwickelt und auf der Mückſeite die Maaß⸗ 
zahlen mit leicht abwaſchbarer Farbe abdruckt. Die biöherigen 
Papierbandmaaßße kommen ganz in Wegfall. Off, an 
die Exp. d. Bl unter Lit. „A. R. L. erbeten. 7567 


mee 


Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 
Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


NT. BRS 


ſagt wahr die ee Gegeuwart und 
ukunft. 

Shiromant TEKS veranftaltete Seancen in verſchledenen Stähten Rufe 
lands und des Auslandes. Dentet und ercät Krankheiten, Diebſtähle, 
Handelsn e, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 
leben, perſonlich in Anweſenheſt der intereffierteit Perſonen, ſowie von 

der Photographie. 7481 
Honorar von 0 Kop. an, für die niedere Beamten⸗ und Dlenſtklaſſe 


von 30 Kop. an. 
| Zielona-Strasse Mi 12, Ww. 2. | 


Für ein Agentur-Geſchäſt in Maſchinen und techniſchen Artikeln junge 


techniſch gebildete Kraft geſucht. 


Offerten mit Beſchreizung des Lebenglaufes und Angabe von Gehaltzanſprüche 
an die Expeditlon d. Olattes unter Techniker 100. 70: 


Energiſcher junger Mann ſucht Stellung als 


Appreteurmeiſter reſp. Gehilfe 


für Kleiderſtoſſe. Geſl. Offerten unter 1 
dleſes Blattes erbeten, * 


Stelle als 7508 


Hilfoleiter, Deſſinateur oder Shermeilte eventl. auch mehr wünſcht ein hieſig. Kaufmaun ſich au einem foliden Besch 


ſucht junger Mann, Abſolver Lebſchule mit Praxis] oder Fabrſtalion altiv zu belelligen oder ſolches ſeibſt zu übernehmen. Diskreiiwm 
in der Baumwollweberei und m cher beſtens vertraut. zugeſichert. Offerten beliebe man in der Expedition dieſer Zeitung unler Eee 
Veſcheidene Gehaltsanſprüche. Off. 2. 26“ an d. Exp. d. Bl. erbeten. A. Z. 25 50 abzugeben. 755 


Rotatſons-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Beitung“ 


Geſucht wird ein flotter 


KORRESPONDENT, 


tem iu 8 Londesſprachen u mit Mafbinenichreißen gut vertraut, daſelbſt auch ein 


KONTORIST 


verlangt für leichtere Kontorarbelt. Off. unt. „A. G. 45“ an die Exp. bieiet 
Blattes erbeten. 1499 


| Webmeister-Dessinateur, 


welcher für Baumwoll. Rode, Hafen und Melberfloffe längere Jahre prater 

ler eng mit Führung ſöm kl. Weberhächer leſtene vertraut, wünscht Alice 
often per fofort oder jpäter anzunehmen. Beil. Zuſchriften unter „S. F. C8. 
am die Exp. diefes Blattes erbeten. 7 


578 


Trocken -Maschine 
„Krepp⸗Walk⸗, Waſchmaſchinen u. Bürſte 
e geſucht. Off. bitte unt. „u O 1003 is den 


Mit Rbl. 25.000 


n 


2 
5 


2-3-CH, 
ſowie 


Euergiſcher“ an die Expedition 
752: 


